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§  1.  In  der  vorliegenden  arbeit  hat  sich  der  Verfasser 
die  aufgabe  gestellt,  die  erscheinungen  der  Wortstellung  eines 
kleineren  prosadenkmales  wie  die  Überlieferung  der  Sachsen¬ 
chronik  im  Parkerms,  in  möglichst  erschöpfender  weise  zur 
darstellung  zu  bringen.  Und  zwar  war  sein  streben  im  gan¬ 
zen  auf  constatierung  der  tatsachen  gerichtet.  In  nur  weni¬ 
gen  fällen  dagegen  ist  der  versuch  gemacht  worden,  eine 
erklärung  der  sich  darbietenden  erscheinungen  zu  geben. 

Yorausgeschickt  sei,  daß  manchmal  ein  ausdruck  an  einer 
früheren  stelle  statt  an  der  ihm  gewöhnlich  zukommenden 
späteren  im  satze  auftreten  kann,  wenn  durch  diese  Stellung 
die  im  gedanken  liegende  engere  Verknüpfung  dieses  aus- 
druckes  mit  einem  im  voraufgehenden  schon  genannten  begriff 
sprachlich  zur  anschauung  gebracht  werden  soll.  So  können 
namentlich  pronomina,  deren  an  Wendung  ja  einen  schon  be¬ 
kannten  durch  sie  ersetzten  begriff  erfordert,  attrahiert  wer¬ 
den  und  mehr  an  den  anfang  des  satzes  rücken.  Aber  auch 
andere  sprachliche  ausdrücke  können  so  behandelt  werden. 

Die  im  folgenden  häufig  verwendeten  bezeichnungen  „ge¬ 
rade“  und  „ungerade  folge“  für  die  Stellung  subject — verbum 
bez.  verbum  —  subject  entnehmen  wir  der  trefflichen  arbeit 
von  John  Ries:  „Die  Stellung  von  Subject  und  Prädicats- 
verbum  im  Heliand“,  QF.  XLI.  Der  Untersuchung  zu  gründe 
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liegt  der  text,  wie  ihn  Thorpe  in  „The  Anglo-Saxon  Chronicle 
according  to  the  Several  Original  Authorities,  London  1861“ 
im  ersten  bande  gibt.  Außer  acht  gelassen  sind  alle  späteren 
interpolationen,  die  im  druck  des  textes  durch  einklammern 
gekennzeichnet  sind  (cf.  a.  a.  o.  preface  XVI.  A). 

I.  Die  Wortstellung  in  selbstständigen  Sätzen. 

A.  Subject  und  prädicatsverbum. 

§  2.  1.  Gerade  folge.  Von  den  drei  arten  selbststän¬ 

diger  Sätze,  sc.  aussage-,  heisch-  und  fragesätzen,  kommen 
solche  letzterer  art  gar  nicht  in  dem  denkmal  vor.  Der 
zweiten  art  giebt  es  nur  wenige,  1031:  beo  an  scip  floti- 

gende  swa  neh  pan  lande .  ond  par  beo  an  mann 

stände  on  pam  scipe  ond  Jiabbe  ane  tapercex  on  Ms . 

Sie  bieten  erscheinungen ,  die  sich  auch  unter  den  aussage- 
sätzen  finden.  In  letzteren  sind  die  Verhältnisse  folgende. 

Die  ne.  forderung  der  Stellung  subject  —  verbum  findet  sich 
in  den  annalen  unter  den  verschiedensten  umständen  schon 
erfüllt,  ohne  daß  sie  jedoch  auch  nur  entfernt  so  regelmässig 
wäre,  wie  in  der  neueren  spräche.  In  der  genealogie,  die 
der  eigentlichen  Chronik  vorangeht,  heißt  es:  ond  se  Cer  die 
wces  Elesing;  ähnlich  in  dem  texte  zu  den  jahren  552,  597, 
648,  670,  685  etc.  381  he  wces  on  Bretenlonde  geboren. 
455  ond  cefter  payn  Heyigest  feng  to  rice.  519  ond  p>y  ilcayi 
geare  hie  fuhtoyi  wip  Brettas.  658  pis  wces  gefohten.  670 
Peodor  bisc.  hine  gehalgode.  682  On  pissum  geare  Cent- 
wine  gefliemde  Bretwalas  op  sce.  685  Mul  wces  Ceadwallan 

bropur.  855  oyid  ymb  II  gear .  he  gefor.  860  Her 

JEpelbald  cyng  forpferde  ond  his  lic  Up  cet  Sciraburnan. 

891  pus  hie  wceron  genemyide.  894  On  pis  geare . 

Norjyhymbre  oyid  Eastengle  licefdon  EElfrede  eyningc  apas 
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geseald.  894  ja  Me  gefengon  micle  herehyfi.  1005  Her  Cnut 
wearb  gecoren  to  hinge.  In  dem  liede  von  der  schiacht  bei 
Brunanburh :  Swilce  jcer  eac  se  froda  mid  fleame  com  on 
Ms  cyjje  norb  (937). 

§  3.  2.  Ungerade  folge. 

Das  denkmal  zeigt  eine  große  anzahl  solcher  Sätze,  in 
denen  die  Stellung  von  subject  und  verbuni  eine  umgekehrte 
ist.  Viele  fälle  dieser  ungeraden  folge  treten  nach  adverbien 
oder  adverbialen  bestimmungen  ein,  die  an  der  spitze  des 
Satzes  stehen.  Wir  Deutsche  sind  an  eine  derartige  inver- 
sion  des  subjectes  unter  den  angegebenen  umständen  ge¬ 
wöhnt.  In  der  Chronik  tritt  sie,  wie  im  dt.,  nach  adverbien 
aller  art  ein.  Der  satz  beginnt: 

a)  mit  „Äer“  in  temporaler  bedeutung,  das  Thorpe  mit 

„in  this  year“  übersetzt.  3  Her  sivealt  Herodes  frorn  Mm 
seif  um  ofsticod.  16  Her  feng  Tiberius  to  rice.  597  Her 
ongon  Geolwulf  ricsian  on  Wesseaxum.  1031  Her  com 
Cnut . 

b)  mit  Hier  ist  zweierlei  zu  unterscheiden.  Ein¬ 

mal  leitet  dieses  ja  solche  Sätze  ein,  die  selbstständig  und 
nicht  mit  nebensätzen  verbunden  sind.  Sodann  steht  es  im 
anfange  des  nachsatzes,  dem  ein  temporaler  nebensatz  voran¬ 
geht.  In  letzteren  falle  faßt  ja  also  die  Zeitangabe,  die 
durch  den  nebensatz  ausgedrückt  ist,  zusammen,  wie  das 
noch  heute  in  der  deutschen  Volkssprache  sowohl  als  auch 
in  der  Schriftsprache,  wenngleich  hier  seltener,  anzutreffen 
ist.  Zu  den  Sätzen  der  ersten  art  gehört,  einl.  z.  11:  ja 
feng  Cynegils,  Ceolwulfes  hrojmr  sunu,  to  rice ;  ebenso  ib. 
z.  14,  15,  16,  17  etc.  887  Ond  j>a  wearj  jcet  rice  todceled 
on  V.  —  Die  beispiele  der  zweiten  art  haben  ausnahmslos 

die  ungerade  folge.  So  in  der  einleitung,  z.  8:  Ond  ja . , 

ja  feng  Ms  sunu  Cynric  to  jam  rice.  Gleich  darauf :  ja . , 

1* 


4 


pa  feng  Ceol  to  pam  rice.  Auch  noch  in  den  späteren  ab- 

schnitten  der  Chronik :  894  Pa . ,  pa  wende  lie  hine  ivest 

wib  Exanceastres  mid  ealre  . . . . ;  905  pa . ,  J)a  het  lie 

beodan  ofer  ealle  pa  fird  pcet .  1007  Pa . ,  pa 

forsoc  he  ond  scede . ib.  Pa . ,  J)a  angan  Thomas 

his  spcece.  Ein  einziger,  den  angeführten  allerdings  nicht 
vollständig  gleicher,  sondern  nur  insofern  ähnlicher  fall,  als 
pa  dort  auch  zusammenfassend  auftritt,  zeigt  keine  iuversion. 
Nämlich  im  anfang  der  eiuleitung:  py  geare  p>e  wces  agan 
fr  am  Cristes  acennesse  CCCC  wintra  ond  XCIIII  uuintra, 
pa  Cerdic  ond  Cynric  his  sunu  cuom  up  cet  Cerdices  oran 
mid  V  scipum.  —  Zu  dem  pa  im  anfange  der  selbststän¬ 
digen  Sätze  tritt  mitunter  noch  eine  andere  bezeichnung 
hinzu,  die  das  pa  näher  bestimmt:  755  pa  on  pces  wifes  ge- 
bcerum.  893  pa  sona  cefter  pam  und  andere.  Auch  diese 
Wendungen  haben  die  inversiou  des  subjectes  nach  sich. 

c)  Außer  jenen  unter  a  und  b  genannten  adverbien  fin¬ 
det  sich  eine  ganze  reihe  anderer  temporaler  adverbieller 
ausdrücke  an  der  spitze  der  Sätze,  die  ebenfalls  die  ungerade 
folge  von  subject  und  verbum  beanspruchen :  py  ilcan  geare , 
pces  geares,  py  geare,  on  pissum  geare,  pa  on  geare,  on  his 
dcege,  py  ilcan  dcege,  cefter  Aldlielme,  cefter  him,  pces  ymb 
III  niht,  pa  on  heerfeste,  pces  ofer  eastron,  pces  ymb  ane 
monap  u.  a.  m.  Es  bedarf  keiner  anführung  hierher  ge¬ 
höriger  sätze.  Fast  jede  Seite  der  annalen  bietet  ihrer.  — 
Außer  nach  temporalen  bestimmungen  tritt  die  ungerade  folge 
noch  ein 

d)  nach  Ortsbestimmungen.  823  Ond  peer  wces  micel  wcel 
geslcegen.  853  Ond  peer  wearp  monig  mon  ofslcegen.  905 
Ond  on  para  Deniscena  healfe  wearp  ofslcegen  Eohric  hira 
cyng  ond  TEbelwald  cebeling.  100  L  Ond  beer  wearb  TEbel- 
weard  cinges  healigefera  ofslcegen. 
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Die  ähnlichkeit  dieser  Verhältnisse  mit  den  entsprechen¬ 
den  der  deutschen  spräche  läßt  vermuten,  daß  auch  adver- 
bien  oder  adverbiale  ausdrücke  der  art  und  weise,  die  an 
der  spitze  des  satzes  stehen,  einen  einfluß  auf  die  Stellung 
des  subjectes  ausüben.  Das  denkmal  bietet  aber  keine  sol¬ 
chen  Sätze  mit  ungerader  folge,  während  das  Vorkommen  der 
geraden  folge  nach  derartigen  ausdrücken  aus  den  beispielen 
891  und  937  in  §  2  hervorgeht.  Doch  läßt  sich  vermuten,  daß 
die  inversion  in  diesem  falle  auch  in  ältester  zeit  vorhanden 
war.  In  ne.  prosa  begegnet  noch  die  inversion  nach  einem 
adverbialen  ausdruck  in  einem  vergleichungssatz :  As  much 
as  we  desire  any  absent  good,  so  much  are  ive  in  pain  for 
it,  Locke,  Hum.  Und.  II,  XXI  33.  —  Erwähnt  sei  hier  die 
ungerade  folge  in  einem  mit  swa  beginnenden  nachsatz,  dem 
ein  Vordersatz  mit  ac  sona  swa  im  anfange  zugehört:  894 

ac  sona  swa . ,  swa  hergode  he  on  his  rice  J>one  ilcan 

ende  .... 

§  4.  Es  ist  nicht  zu  läugnen,  daß  in  den  in  rede  stehen¬ 
den  Sätzen  mit  ungerader  folge  das  an  ihrer  spitze  stehende 
adverb  die  Ursache  der  Umstellung  ist.  Liegt  die  auffassung 
zu  gründe,  daß  durch  den  adverbialen  ausdruck  nicht  so  sehr 
die  ganze  aussage,  als  vielmehr  das  verbum  insbesondere 
bestimmt  wird,  so  ist  es  nur  natürlich,  wenn  das  adverb  das 
von  ihm  determinierte  verbum  nach  sich  zieht,  so  weit  es 
möglich  ist,  und  dadurch  dem  subject  eine  spätere  Stellung 
zuerteilt.  So  klar  nun  auch  der  einfluß  der  adverbialen  aus¬ 
drücke  auf  die  Stellung  der  beiden  unumgänglich  notwendigen 
elemente  eines  jeden  satzes  ist,  so  einleuchtend  er  insbeson¬ 
dere  uns  Deutschen  erscheint,  so  bemerkenswert  ist  die  tat- 
sache,  daß  häufig  die  inversion,  welche  man  nach  dem  ad¬ 
verbialen  ausdruck  zu  erwarten  hätte,  nicht  eintritt,  eine 
erscheinung,  die  das  nhd.  nicht  kennt.  Ursprünglich  war 
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vielleicht  nur  die  ungerade  folge  die  regel,  die  ja  auch  das 
ahd.  kennt:  in  deru  ziti  fuor  Jesus  in  restitage,  Braune, 
ahd.  lsb.  1881,  pag.  17  V;  duo  quat  Jesus  demo  manne,  ib. 
p.  18:  Duo  antuurtun  imo  einhuueVihhe  scribero  enti  Pha- 
risero  quedante.  Tatian :  p.  37  XVI  in  anaginne  uuas  uuort, 
etc.  Eine  regel,  warum  in  der  chronik  einmal  die  ungerade 
folge  eintritt,  ein  ander  mal  nicht,  ist  nicht  aufzufinden. 
Man  vergleiche  nur:  534  her  Cerdic  forpferde  mit  909  her 
gefor  Denulf.  An  letzterer  stelle  könnte  man  allerdings  ver¬ 
muten  ,  daß  mit  dem  folgenden  se  wces . ein  relativsatz 

anhöbe,  der  wegen  seiner  Zugehörigkeit  zu  „Denulf“  und  der 
etwaigen  absicht  der  spräche,  das  zusammengehörige  zu  ver¬ 
einen,  die  Stellung  des  subjectes  beeinflußt  habe.  Aber  ein¬ 
mal  lassen  sich  fälle  anführen,  wo  ein  relativum  (pe)  von 
seinem  antecedens  getrennt  ist,  sodann  zwingt  uns  nichts, 
das  folgende  durchaus  für  einen  relativsatz  zu  halten.  Denn 
aus  der  interpunction  sowohl  wie  aus  der  Wortstellung  läßt 
sich  nicht  schließen,  daß  jener  satz  relativ  sei.  Doch  auch 
andere  beispiele  zeigen  die  Willkür  in  der  anwendung  der 
geraden  oder  ungeraden  folge.  714  her  forpferde  Guplac 
se  halga;  dagegen  730  her  Osivald  se  PEpeling  forpferde ; 
oder  auch  718  her  Ingild  forpferde  Ines  bropur,  wo  man 
auch  hätte  setzen  können  her  forpferde  Ingild  Ines  bropur, 
da  die  apposition  meistens  nicht  von  dem  durch  sie  bestimm¬ 
ten  worte  getrennt  wird  (cf.  §  29).  Die  schon  unter  §  2 
angeführten  Sätze  mit  gerader  folge  trotz  der  adverbialen 
bestimmungen  an  der  spitze  könnten  noch  bedeutend  ver¬ 
mehrt  werden.  Die  zahl  der  abweichungen  von  der  uns  so 
naturgemäß  erscheinenden  Stellung  ist  eine  so  große,  daß 
man  nach  einer  besonderen  erklärung  für  sie  suchen  muß. 
Faßt  man  ganz  allgemein  alle  selbstständigen  Sätze  mit  einer 
adverbialen  bestimmung  an  der  spitze  zusammen,  so  stehen 
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ungefähr  220  fälle  mit  gerader  folge  310  solchen  mit  unge¬ 
rader  gegenüber.  Faßt  man  die  Sache  so  auf,  daß  der  ad¬ 
verbiale  ausdruck,  statt  als  zum  verbuni  allein,  als  zur  gan¬ 
zen  aussage  gehörig  betrachtet  wird,  so  ist  es  nicht  so  selt¬ 
sam  ,  daß  man  von  der  geraden  folge  in  vielen  fällen  nicht 
abwich.  Man  könnte  sich  fragen,  ob  diese  letztere  auffassung 
mit  derjenigen,  wonach  der  adverbiale  ausdruck  einzig  und 
allein  zum  verbum  gehört,  gleichzeitig  allgemein  geherrscht 
habe,  oder  ob  es  nur  dem  in  der  spräche  so  starken  streben 
nach  ausgleichung  zuzuschreiben  ist,  daß  die  gerade  folge 
sich  auch  in  Sätzen  findet,  in  denen  sie  ursprünglich  keine 
berechtigung  hatte.  Bekanntlich  hat  sich  jene  inversion  des 
subjectes  nach  here,  there  und  ähnlichen  bis  ins  ne.  noch 
erhalten,  wenn  ein  passives  oder  intransitives  verbum  folgt. 
Doch  auch  hier  ist  sie  nicht  unbedingt  erforderlich.  —  Im 
einzelnen  gestaltet  sich  jenes  Zahlenverhältnis  jedoch  wesent¬ 
lich  anders.  Bei  den  mit  her  eingeleiteten  Sätzen  stehen 
175  fällen  gerader  folge  nur  106  ungerader  gegenüber.  Bei 
anderen  adverbialen  bestimmungen  dagegen  ist  die  zahl  von 
Sätzen  gerader  folge  die  kleinere.  Wo  ein  nachsatz  als  haupt- 
satz  mit  pa  beginnt,  haben  wir  nicht  ein  einziges  mal  die 
gerade  folge.  Von  den  selbstständigen  Sätzen,  die,  durch  pa 
eingeleitet,  nicht  mit  temporalen  nebensätzen  verbunden  sind, 
haben  6  gerade  folge,  dagegen  99  ungerade.  Sodann  sind 
39  fälle  gerader  folge  bei  allerlei  verschiedenen  adverbialen 
ausdrücken  der  zeit  gegenüber  87  mit  ungerader  zu  ver¬ 
zeichnen.  Während  demnach  die  inversion  bei  anderen  ad¬ 
verbialen  ausdrücken  das  bei  weitem  häufigere  ist,  zeigen 
die  mit  her  beginnenden  Sätze  das  umgekehrte.  Eine  er- 
klärung  dieser  auffälligen  tatsaclie  finden  wir  in  der  an- 
nahme,  daß  die  traditionelle  häufige  Wiederkehr  des  her  bei 
der  aufzählung  von  ereignissen  der  einzelnen  jahre  den  ver- 
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fasser  des  textes  mitunter  vergessen  ließ,  was  dieses  wort 
eigentlich  für  einen  einfluß  auf  die  Stellung  des  subjectes 
hatte.  Es  wurde  ihm  gleichsam  zu  einer  einleitenden  formel, 
nach  der  er  seinen  satz  baute,  wie  er  jeden  anderen  obne 
diese  formel  gebaut  haben  würde. 

Auch  bei  den  ortsadverbien,  die  an  der  spitze  des  satzes 
stehen,  ist  die  ungerade  folge  bei  weitem  häufiger  als  die 
gerade. 

§  5.  Schließt  sich  einem  mit  her  beginnenden  satze, 
welcher  die  ungerade  folge  hat,  ein  anderer  durch  die  coor- 
dinierende  conjunction  ond  an,  so  findet  im  zweiten  satze 
keine  inversion  des  subjectes  statt.  748  her  wces  ofslcegen 
Cynric,  Wesseaxna  cepeling ,  ond  Eadbrylit,  Cantwara  cy- 
ning ,  forpferde.  Es  kommt  auch  vor,  daß  sich  die  Wirkung 
des  her  auch  noch  auf  den  anderen  satz  erstreckt,  wie  731 
her  wces  ofslcegen  Osric  Norpanhymbra  cyning  ond  feng 
Ceolwidf  to  pam  rice  ond  heold  VIII  gear.  Ebenso  994. 
Dies  ist  weiter  nicht  befremdend.  Auffällig  aber  ist  es,  wenn 
im  zweiten  satz  die  ungerade  folge  eintritt,  während  sich  im 
ersten  trotz  des  her  an  der  spitze  die  gerade  folge  findet. 
728  her  Ine  ferde  to  Rome  ond  feng  Aepelheard  to  Wesse¬ 
axna  rice  ond  heold  XIIII  gear.  Ebenso  690,  741,  860 
folgt  dem  satze  mit  her  einer  mit  gerader  folge  und  diesem 
erst  einer  mit  ungerader:  her  EEpelbald  cyng  forJ>ferde  ond 
Ins  lic  Up  cet  Sciraburnan  ond  feng  EEpelbryht  to  allum  pam 
rice,  liis  bropur.  Aehnlich  unter  derselben  jahreszahl:  ond 
on  his  dcege  cuom  micel  sciphere  up  ond  wip  pone  here  ge- 
fuhton  Osric  aldorman ....  ond  TEpelwidf  aldorman . 

§  6.  Schwer  zu  erklären  sind  einige  weitere  fälle  der 
inversion,  die  wir  hier  anführen  wollen:  709  ond  wces  totceled 
in  foreweardum  Danieles  dagum  in  tua  bisc.  scira  West- 
seaxna  land.  836  Ond  feng  JEpelivulf  Ecgbrehting  to  Wes- 
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seaxna  rice.  875  Ond  for  Godrum  ond  Oscytcl  ond  Anwynd, 
pa  III  cyningas,  of  Hreopedune  to  Grantebrycge  mid  micle 
here.  Das  letzte  beispiel  könnte  zu  der  Vermutung  kommen 
lassen,  daß,  wenn  ein  verbum  trotz  mehrerer  zu  ihm  ge¬ 
höriger  subjecte  im  singulär  steht,  es  ihnen  vorangehen  müsse. 
Aber  einmal  findet  man  schon  in  den  ersten  zeilen  der  ein- 
leitung  bei  gerader  Wortfolge  trotz  mehrerer  subjecte  das 
verbum  im  singulär  stehend:  pa  Cerdic  ond  Cynric  Ms  sunu 
cuom  up . ,  sodann  haben  wir  878  auch  nach  dem  ver¬ 

bum  im  plural  mehrere  subjecte :  ond  Mm  to  coman  pcer 
ongen  Sumorseete  alle  ond  Wilseetan  ond  Hamtuuscir  se 

dcel .  Man  darf  wohl  annehmen,  daß  der  gebrauch 

des  Singulars  oder  plurals  des  verbums  bei  mehreren  sub- 
jecten  davon  abhängig  ist,  ob  dem  Verfasser  im  augenblick 
des  niederschreibens  der  verbalform  die  subjecte  als  mehrere 
verschiedene,  als  eine  eine  einheit  bildende  gruppe  vorschwe¬ 
ben,  oder  ob  ihm  nur  eins  unter  ihnen  vorschwebt.  Damit 
ist  natürlich  für  die  eine  oder  die  andere  Stellung  des  sub- 
jectes  keine  erklärung  gefunden.  Möglich,  aber  nicht  zu  be¬ 
weisen,  daß  in  878  der  folgende  satz  als  relativ  aufzufassen 
ist  und  ein  einfluß  auf  die  Stellung  ihm  zuzuschreiben  ist. 
Dieselbe  Ursache  hat  vielleicht  auch  921  gewirkt:  ac  Me 
p>eah  awerede  Jycet  folc  pe  pcer  binnan  wces.  —  Verhältnis¬ 
mäßig  viele  fälle  der  ungeraden  folge,  deren  Ursache  schwer 
zu  erkennen  ist,  zeigt  die  lebhafte  Schilderung  der  ereignisse 
zum  jahre  894:  licefde  se  cyning  Ms  fierd  on  tu  tonumen; 
ne  com  se  here  oftor  eall  ute  of  pcem  setum  ponne  tuwwa 
ond  wces  se  cyng  pia  Jnderweardes  on  feere . ;  wces  Hee¬ 
sten  p>a  Jicer  cumen . ;  heefde  Heesten  cer  geivorht  peet 

geweore  eet  Beam flöte  ond  wces  se  micla  here  cet  harn ;  heef- 
don  hi  Mora  onfangen.  Im  nachsatz:  foron  hegen  eetgeedere 
up  he  Temese.  (In  letzterem  satze  könnte  auch  jenes  die 
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ungerade  folge  meistens  nach  sich  habende  pa  ausgelassen 
sein ,  welches  so  häufig  nachsätze  einleitet,  denen  ein  tem¬ 
poraler  nebensatz  vorangeht.)  897  ncefde  se  here  Godes  pon- 

ces  Angelcyn  ealles . ;  wceron  pa  men  uppe  on  londe  of 

agane.  921  ond  forlet  se  here  p>a  bürg  ond  for  fr  am.  Bie¬ 
tet  schon  die  prosa  solche  freiheiten ,  so  die  poesie  um  so 
mehr.  987  gelpan  ne  porfte  bearn  blanden  feax  bil  gesieb¬ 
tes ;  gewitan  him  pa  Norpmen ;  ne  wearb  wcel  mcere.  975 

nemnap  leoda  bearn, .  ond  feng  bis  bearn  sybban  to 

cynerice;  was  geond  werbeode  Waldendes  wracu  wide  ge- 
frege  bungor  ofer  brusan. 

Es  ist  ein  dem  natürlichen  verstände  deutlich  einleuch¬ 
tendes  princip,  die  einzelnen  Satzglieder  nach  dem  grade 
ihrer  Wichtigkeit  anzuordnen,  derart  daß  das  dem  sprechen¬ 
den  wichtigste  den  vortritt  hat.  Statt  dieser  gewöhnlichen 
art  des  hervorhebens  ist  in  491  ne  wearb  pcer  forp>on  an 
Br  et  to  lafe  und  auch  wohl  658  hcefde  bine  Penda  adri- 
fenne  ein  anderes  mittel  der  hervorhebung  zur  anwendung 
gekommen.  Durch  vorausschickung  des  weniger  wichtigen 
nämlich  wird  die  aufmerksamkeit  des  lesers  erregt  und  auf 
das  kommende,  beim  sprechen  noch  durch  den  ton  der  stimme 
hervorgehobene,  gelenkt. 

§  7.  Ein  object  an  der  spitze  eines  Satzes  ruft  im  dt. 
änderung  der  Wortfolge  hervor.  Derartiges  ist  auch  den 
annalen  nicht  fremd.  Vorangeht 

1.  ein  accusativobject.  836  ond  bine  hcefde  cer 
Offa  Miercna  cyning  ond  Beorbtric  Wesseaxna  cyning  aflie- 
med.  709  Oper  beold  Daniel ,  oper  Aldhelm.  924  ond  bine 
geces  pa  to  fceder  ond  to  blaforde  Scotta  cyning  ond  eall 
Scotta  peod. 

2.  ein  dati  v  obj  ect.  913  ond  him  beag  god  dcel  pces 
folces  to,  pe . . . .  919  ond  bim  cirdon  to  messt  ealle  pa 
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burgware,  pe . . .  921  ond  Mm  cirde  to  Purferp  eorl  ond 
pa  holdas  ond  eal  se  here ....  ond  Mm  cirde  micel  folc  to. 
922  ond  Mm  cirde  eall  pcet  folc  to,  pe . . .  Man  würde  aber 
fehlgreifen,  wollte  man  diese  anordnung  für  die  gesetzmäßige 
halten.  Wie  sich  schon  im  verlaufe  der  arbeit  gezeigt  hat 
und  sich  noch  öfter  zeigen  wird,  herrschte  auch  hier  eine 
gewisse  freiheit;  oder,  wenn  man  will,  das  gesetz  der  Stellung 
„subject  —  verbum“  beanspruchte  einen  immer  größeren  Wir¬ 
kungskreis.  So  bietet  die  gerade  folge  sich  dar  trotz  eines 
accusativobjectes  im  anfange  des  Satzes,  z.  b.  455  ond  Ms 
bropur  Horsan  man  ofslog.  584  ond  Mene  mon  bebyrgde  . . . 
ib.  ond  Cujmn  mon  ofslog.  685  ond  pone  mon  eft  on  Cent 
forbcernde,  und  öfter.  —  Gleicherweise  bei  voraufgehendem 
dativ:  886  ond  Mm  all  Angelcyn  to  cirde. 

§  8.  Gehören  mehrere  subjecte  zu  einem  verbum,  so 
ist  es  natürlich,  daß  sie  bei  einander  stehen,  mag  ihre  Stel¬ 
lung  zum  verbum  im  übrigen  sein ,  welcher  art  sie  immer 
wolle.  Einige  male  jedoch  begegnet  eine  trennung  der  zu¬ 
sammengehörigen  subjecte,  die  wir  durch  anführung  der  bei- 

spiele  veranschaulichen  wollen.  30  her  wces . Petrus  ond 

Andreas  gehwierfede  ond  J ohannes  ond  Philippus  ond  J>a  XII 
apostolas.  455  ond  cefter  pam  Hengest  feng  to  rice  ond  AEsc 
Ms  sunu.  477  her  com  AElle  on  Bretenlond  ond  Ms  III  suna 
Cymen  ond  Wlencing  ond  Cissa.. .  501  her  com  Port  on  Bre- 

tene  ond  Ms  II  suna  Bieda  ond  Mcegla.  705  her  Aldferp . 

forpferde  ond  Seaxuulf  bisc.  755  her  Cynewulf  benam  Sige- 

bryht  his  rices  ond  Westseaxna  wiotan . ib.  pa  ridon  Me 

pider  ond  his  aldormon  Osric  ond  WiferJ)  his  pegn  ond  pa 
men  .  . .  800  her  Beorhtric  cyning  forpferde  ond  Worr  aldor¬ 
mon.  804  her  Cupred  cyning  forpferde  ....  ond  Ceolburg .... 
ond  Heabryht.  823  Cantware  Mm  to  cirdon  ond  Suprige  ond 
Supseaxe  ond  Eastseaxe.  838  her  Herebryht  aldormon  ivoes 
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ofslcegen  ....  ond  monige  mid  Mm.  871  ond  peer  ivearp  Sid- 
roc  eorl  ofslcegen  ....  ond  Sidroc  eorl  . . .  ond  Osbearn  eorl 
ond  Frcena  eorl  ond  Harold  eorl.  918  ond  Purcytel  eorl 
liine  gesohte  Mm  to  hlaforde  ond  pa  holdas  ealle  ond  pa 
ieldstan  men  ealle  mceste  .  .  .  941  siva  Hör  scadep,  Hwitan 
wylles  geat  ond  Humbra  ea.  1001  beer  wearb  JEbelweard 
.  .  .  . ,  ofslcegen  ond  Leofric  .  .  .  ond  Leofwine  .  .  .  ond  Wulf¬ 
here  ....  ond  Godwine  .  .  ond  ealra  manna  an  ond  hund 
eahtatig.  Man  sieht  aus  derartigen  Sätzen,  die  hier  übrigens 
vollzählig  angeführt  sind,  daß  bei  einer  solchen  Stellung 
mehrerer  subjecte  das  verbum  stets  im  singulär  auftritt. 

Hinsichtlich  der  Stellung  der  bestandteile  desjenigen  prä- 
dicatsverbums,  das  aus  haupt-  und  hilfsverbum  besteht,  fin¬ 
den  wir  oftmals  unter  gleichen  umständen  eine  trennung  der 
beiden  teile  sowohl,  als  auch  ein  zusammenstehen  derselben. 
Hier  kommen  nur  solche  Sätze  in  betracht,  wo  das  subject 
das  trennende  element  ist.  Es  treten  auch  andere  Satzteile 
zwischen  haupt-  und  hilfsverbum ;  in  bezug  darauf  aber  ver¬ 
weisen  wir  auf  die  Paragraphen,  in  denen  von  jenen  Satz¬ 
teilen  die  rede  ist.  —  Zwischen  haupt-  und  nebenverbum 
kommt  das  subject  oft  dann  zu  stehen,  wenn  es  in  ungerader 
folge  auftritt,  wobei  gewöhnlich  das  hauptverb  die  letzte 
stelle  einnimmt.  30  her  wees  Crist  gefulluhtud.  Ebenso  33, 
34,  632,  816,  wo  neben  dem  subject  noch  eine  bestimmung 
des  verbalbegriffes  steht,  wie  821,  823  peer  wees  micel  ivcel 
geslcegen.  833;  853;  867;  871;  881;  887;  894;  905;  911  etc. 
Von  sonstigen  beispielen  gehören  hierher,  abgesehen  davon, 
daß  außer  dem  subject  noch  anderes  die  trennung  veranlaßt: 

894  heefde  se  cyning  ....  tonumen;  wees  Heesten - ctimen ; 

heefde  Heesten  ....  geworht ;  heefde  M . onfangen.  897 

neefde  se  liere . gebrocod ;  iveeron  pa  men . agane. 

911  ne  wearb  . . .  gefylled.  Tritt  die  ungerade  folge  nach 
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adverbialen  bestimmungen  ein,  so  ist  dieses  dazwischentreten 
des  subjects  das  bei  weitem  häufigere.  Doch  fehlt  es  auch 
hier  nicht  an  beispielen,  wo  die  trennung  unterbleibt.  731 
her  wces  ofslcegen  Osric  Norßanhymbra  cyning.  748  her 
wces  ofslcegen  Cynric  Wesseaxna  cepeling.  802  etc.  Die 
Vermutung  liegt  nahe,  daß  der  durch  die  hinzutretende  ap- 
position  verursachten  längeren  form  des  subjects  in  731  und 
748  die  schuld  daran  beizumessen  sei,  daß  die  trennung 
nicht  eintritt.  Dem  widersprechen  indes  beispiele  wie  978 
her  ivearft  Eadweard  cyning  ofslcegen  und  1001  beer  wearö 
EEÖelweard  cinges  heahgefera  ofslcegen  u.  a.  —  Es  sei  noch 
hingewiesen  auf  den  umstand,  daß  manchmal  eine  Umstellung 
von  haupt-  und  hilfsverbum  in  der  art  statthat,  daß  letzte¬ 
res  dem  hauptverbum  folgt,  wobei  das  denkmal  jedoch  keinen 
fall  einer  trennung  der  bestandteile  des  verbalbegrilfes  auf¬ 
weist.  642  her  Oswald . ofslcegen  wces.  645  (745  pa 

gatu  him  tobelocen  heefdon).  882  ond  pa  men  ofslcegene  wee- 
ron,  pe ... .  In  nebensätzen  ist,  wie  wir  sehen  werden, 
diese  Umstellung  häufiger,  obgleich  sie  auch  dort  nicht  die 
regel  bildet. 

B.  Adverbiale  satzbestimmungen. 

Zu  den  unumgänglich  notwendigen  bestandteilen  eines 
vollständig  ausgesprochenen  Satzes  treten,  oder  können  treten, 
eine  reihe  von  bestimmungen,  welche  die  aussage  näher  prä- 
cisieren  und  welche  wir  unter  dem  allgemeinen  namen  der 
adverbialen  satzbestimmungen  zusammenfassen.  Sie  geben 
teils  die  person  oder  sache  an,  auf  welche  sich  die  durch 
den  verbalbegritf  ausgesprochene  tätigkeit  des  subjectes  rich¬ 
tet  (accusativobject) ;  teils  (ursprünglich  wohl  nur)  die  per¬ 
son  oder  (übertragen)  die  Sache,  für  welche  jene  tätigkeit 
irgendwie  bedeutung  hat  (dativobject) ;  teils  bestimmen  sie 
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die  zeit,  den  ort,  die  art  und  weise  des  geschehens;  teils 
geben  sie  den  Urheber  der  handlung,  das  mittel  etc.  an;  etc. 
etc.  Da  nun  jede  dieser  bestimmungen  für  sich  allein  oder 
in  Verbindung  mit  einer  oder  mehreren  der  übrigen  gleich¬ 
zeitig  in  den  satz  treten  kann,  so  ist  daraus  ersichtlich,  wie 
ungeheuer  mannigfaltig  sich  die  Wortstellung  bei  vermehrter 
anzahl  der  Satzglieder  gestalten  kann.  Denn  a  priori  muß 
man  sich  bei  -jeder  neu  eintretenden  Satzbestimmung  die 
frage  nach  ihrer  Stellung  zu  den  schon  vorhandenen  demen¬ 
ten  sowohl,  als  auch  nach  ihrem  etwaigen  einfluß  auf  deren 
eigene  Stellung  vorlegen.  So  gut  wir  wissen,  daß  bei  aller 
freiheit  der  Wortstellung  im  deutschen  doch  nicht  alles  be¬ 
liebig  durcheinandergeworfen  werden  kann ,  wenn  die  forde- 
rungen  des  guten  Stiles  an  die  anordnung  der  worte  nicht 
unbeachtet  bleiben  sollen,  so  gewiß  ist  für  uns  die  notwen- 
digkeit  vorhanden,  jede  beliebige  reihenfolge  der  satzele- 
mente  fürs  erste  für  möglich  zu  halten.  Wie  viel  verschie¬ 
dene  weisen  der  anordnung  nun  unser  denknml  wirklich  dar¬ 
bietet,  soll  im  folgenden  gezeigt  werden. 

§9.  1.  Das  accusativobject.  Der  verbalbegrifi' 

ist  das  verbindende  glied  zwischen  dem  tätigen  subject  und 
dem  leidenden  object.  Dieses  Verhältnis  findet  seinen  natür¬ 
lichen  ausdruck  in  der  Stellung  „subject  —  verbum  —  accusa¬ 
tivobject“,  wenn  wir  die  gerade  folge  als  ausgangspunkt 
nehmen.  Dieses  Schema  ist  in  den  annalen  oft  vertreten: 
7  ond  he  hcefde  pcet  rice  XY1  gear.  35  her  se  eadiga  Pe¬ 
trus  apostol  gesät  biscepsetl  in  Antiochia  peere  ceastre.  603 
ond  man  ofsloh  mcest  ealne  his  here.  777  ond  Offa  nam 
pone  tun.  911  ond  se  cyng  hcefde  gegadrod  sum  hund  scipa. 
1006  her  man  lialgode  JElfehg  to  arcebiscope.  —  Daß  zwi¬ 
schen  dem  verbum  und  dem  ihm  folgenden  object  noch  an¬ 
deres  stehen  kann,  bleibt  hier  außer  betracht.  —  Diese  uus 
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so  natürlich  erscheinende  Stellung  des  accusativobjectes  hat 
aber  schon  früh  ihre  unbeschränkte  herrschaft  eingebüßt. 
Neben  ihr  her  geht  nämlich  von  den  ersten  anfängen  der 
annalen  an  eine  abweichung  dahin,  daß  das  object  dem  ver- 
bum  vorangeht.  Abgesehen  ist  hierbei  davon,  daß  der  accu- 
sativ  durch  nachdruck  oder  infolge  einer  attraction  durch 
denselben  schon  im  vorhergehenden  satz  genannten  begriff 
an  den  anfang  des  satzes,  also  noch  vor  das  subject  gesetzt 
werden  kann,  ohne  daß  inversion  eintritt,  cf.  §  7.  Demnach 
handelt  es  sich  hier  um  die  Stellung:  subject  —  object  — 
verbum.  Pag.  4  Caius  Julius  se  casere  (Brest  Romana  Bre- 
tenlond  gesohte.  823  ond  Ecgbryht  sige  nam.  941  her  Ead- 

mund .  Myrce  geeode,  sind  beispiele ,  die  für  viele 

(47,  519,  577,  584,  686  etc.)  genügen  mögen.  Ein  accusativ- 
object  kann  auch  noch  weiter  vor  das  subject  treten,  ohne 
damit  den  anfang  des  satzes  zu  bilden.  Z.  B.  685  py  ilcan 
geare  Ecgferp  cyning  mon  ofslog.  668  her  Theodorus  mon 
hadode  to  ercebisc.  825  nehmen  zwei  objecte  diese  stelle 
ein :  her  Ludeean  Miercna  cyning  ond  his  V  aldormen  mon 
ofslog  mid  him.  Besondere  berücksichtigung  erfordern  die 
persönlichen  pronomina,  wenn  sie  als  accusativobjecte  auf- 
treten.  Während  man  nämlich,  wohlgemerkt  bei  gerader 
folge  von  subject  und  verbum,  gar  keinen  fall  nachweisen 
kann,  wo  ein  persönliches  pronomen  im  accusativ  dem  ver¬ 
bum  folgt,  begegnet  es  so  häufig  vor  dem  verbum,  daß  man 
beinahe  zur  aufstellung  einer  diesbezüglichen  regel  gedrängt 
wird.  670  Peodor  bisc.  hine  gehalgode.  688  ond  se  papa 
hine  lieht  Petrus.  853  ond  he  hine  to  cyninge  gehalgode. 
Als  reflexivum :  540  ond  steorran  hie  cetiewdon  fulneah  healfe 
tid  ofer  undern.  729  her  cometa  se  steorra  hiene  ojnewde. 
Tritt  ein  infinitiv  zu  dem  verbum  finitum,  so  steht  das  pro¬ 
nomen  vor  dem  infinitiv:  755  ond  hiora  ncenig  lüt  gepiegean 
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wolde.  —  Nach  abrechnung  dieser  pronomina  von  allen  übri¬ 
gen  fällen,  wo  ein  accusativobject  vorhanden  ist,  bleibt  weit¬ 
aus  die  größte  anzahl  bei  der  Stellung  des  objectes  nach 
dem  verbum.  Ein  hinzuzählen  würde  auch  kein  anderes  er- 
gebnis  liefern. 

Welchen  platz  nimmt  aber  das  object  im  accusativ  ein, 
wenn  subject  und  verbum  in  ungerader  folge  stehen? 
Schon  oben,  §  7,  ist  auf  eine  Voranstellung  des  objectes  hin¬ 
gewiesen  worden,  welche  die  inversion  des  subjectes  hervor¬ 
rief.  —  Von  den  sonst  noch  in  frage  kommenden  Sätzen 
schicken  wir  einige  voran.  14  ond  fia  heold  Seaxburg  his 
cuen  an  gear  pcet  rice  cefter  Mm.  39  her  onfeng  Gaius  rice. 
755  pa  geascode  he  pone  cyning.  878  ond  pces  on  Eastron 
worhte  JElfred  lytle  werede  geweorc  cet  JEpelinga  eigge. 
911  pa  sende  he  his  fird.  1070  pa  angan  Thomas  his  sjpcece. 
Man  erkennt  aus  den  angeführten  beispielen,  daß  die  Stellung 
des  objectes  insofern  unverändert  bleibt,  als  es  an  dritter 
stelle  unter  den  drei  Satzteilen  steht.  Aus  dem  Schema 
„subject  —  verbum  —  object“  wird:  v.  —  s.  —  o.  Außer  acht 
bleiben  alle  sonstigen  Satzteile.  Die  letztere  anordnung  ist 
sehr  häufig.  Was  die  persönlichen  pronomina  anbetrifft,  so¬ 
weit  sie  als  accusativobjecte  auftreten,  so  begegnen  sie  bei 
ungerader  folge  auch  nach  dem  verbum.  Dabei  ist  so¬ 
wohl  die  anordnung  v.  —  s. — o.  als  auch  v.  —  o.  —  s.  mög¬ 
lich.  Als  beispiel  der  ersten  art  gelte:  894  pa  besät  sio 
fierd  hie  pcer  utan\  der  zweiten:  800  pa  mette  hine  Weox- 
stan  aldorman  mid  Wilscetum.  Die  Stellung  eines  Personal¬ 
pronomens  vor  dem  verbum,  das  seinem  subject  vorangebt, 
ist  zwar  auch  zu  belegen:  885  ond  Mene  ofslog  an  efor; 

993  ond  hine  nam  se  cing .  Aber  man  kann  nicht 

entscheiden,  ob  das  pronomen  deshalb  vorantritt,  weil  es, 
wie  man  nach  der  läge  der  dinge  in  Sätzen  gerader  folge 
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glauben  sollte,  überhaupt  gern  proklitiscb  zum  verbum  sich 
stellt,  oder  ob  es  aus  anderen  gründen,  etwa  des  nachdrucks 
wegen,  sich  voraufdrängt.  —  Dieselbe  Stellung  des  objectes, 
wie  in  vollständigen  Sätzen,  erscheint  auch  in  dem  zweiten 
teile  zusammengezogener  Sätze.  Vor  dem  verbum  z.  b.  47 

her  Claudius . ond  pone  mcestan  dcel  pces  ealondes  on 

his  gewald  onfeng  ond  eac  swelce  Orcadus  pa  ealond  Ro- 

mana  cynedome  underpeodde.  Nach:  894  pa  gegaderode . 

ond  hefceston  hira  wif  ond  hira  scipu  ond  hira  feoh  on 
Eastenglum.  Dabei  ist  hinsichtlich  der  persönlichen  prono- 
mina  zu  constatieren ,  daß  sie  die  Stellung  vor  dem  verbum 
bevorzugen. 

Zu  den  das  hilfsverbum  von  seinem  hauptverbum  tren¬ 
nenden  elementen  gehört  mitunter  auch  das  accusativobject. 
So  begegnet  es  in  Verbindung  mit  dem  subject  zwischen  den 
teilen  des  verbums,  z.  b.  658:  hcefde  hine  Renda  adrifenne. 
Allein  687  hie  hcefdun  hiera  cyning  awor penne.  894  ac  hie 
hcefdon  p>a  hiora  stemn  gesetenne  ond  hiora  mete  genotudne. 
Daselbst  bildet  ein  dativ  im  verein  mit  einem  accusativ  das 
trennende  agens :  Norphymbre  ond  Eastengle  hcefdon  JElfrede 
cyninge  apas  geseald.  896  noch :  ond  pa  Deniscan  hcefdon 
hira  wif  befcesl  innan  Eastengle. 

Mehrere  objecte  als  zu  einem  verbum  gehörig  stehen 
bei  einander.  827  fny  ilcan  geare  geeode  Ecgbryht  cyning 

Miercna  rice  ond  al  (pcet . )  851  ond  breecon  Cant- 

waraburg  ond  Lundenburg.  868  ond  his  wiotan  bcedon  Epe¬ 
red  Wesseaxna  cyning  ond  JElfred  his  bropur,  pcet . etc. 

Beide  objecte  vor  dem  verbum  686  her  Ceadwalla  ond  Mul 
Cent  ond  Wieht  forhergodon.  Bemerkenswerter  ist  der  um¬ 
stand,  daß  ein  object  manchmal  vor,  das  andere  nach  dem 
verbum  auftritt.  755  ond  pone  cepeling  ofslogon  ond  pa  men, 

pe .  Ohne  daß  ein  relativsatz  zu  dem  einen  object 
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gehört,  878  ond  hiene  mon  ofslog  ond  DCCC  monna  mid 
him  ond  XL  monna  his  heres.  Eine  andere  art  der  trennung 
zweier  accusativobjecte  begegnet  selten.  823,  durch  eine 
angabe  des  ortes  auf  die  frage  von  wo?  pa  sende  he  JEpel- 
wulf  his  sunu  of  pcere  per  de  ond  Ealhstan  his  bisc.  ond 
Wulfheard  his  aldormon  to  Cent  miete  werede.  ib.  durch 
ein  adverb:  he  hine  miclum  ond  his  gef  er  an  mid  feo  weor- 
bude.  Weitere  beispiele  fehlen. 

Richtet  sich  die  durch  zwei  oder  mehr  verben  aus¬ 
gedrückte  tätigkeit  nur  auf  ein  object,  so  steht  das  object 
wohl  nach  dem  ersten  verbum,  während  das  zweite  dem 
Casus  folgt,  wie  880  ond  gesoet  peet  lond  ond  gedcelde. 
921  ond  gebette  J)a  bürg  ond  geedneowade.  923,  wo  mehrere 
infinitive  von  einem  verbum  finitum  abhängig  sind,  ond  het 
gewyrcan  pa  bürg  ond  gesettan  ond  gemannian.  924  ond 
het  gewyrcan  ane  bürg  peer  on  neaweste  ond  gemannian.  — 
Ein  object  vor  mehreren  durch  op>pe  ....  oppe  verbundenen 
verben  894:  ond  pa  scipu  oppe  tobrcecon  oJ>]>e  forbcerndon 
oppe  to  Lundenbyrih  brohton.  Ausnahmslos  steht  ein  persön¬ 
liches  pronomen  als  object  mehrerer  verben  vor  ihnen:  921 
ond  hit  budon  ond  bytledon;  ib.  ond  hie  gebette  ond  geed¬ 
neowade.  923  ond  hie  gebetan  ond  gemannian. 

§  10.  2.  Das  dativ object.  Die  dative  haben  sehr 
häufig  die  präposition  to  vor  sich.  Bei  gerader  folge  von 
subject  und  verbum  begegnet  der  dativ  in  derselben  Stellung 
wie  ein  accusativ:  nach  dem  verbum.  3  ond  Archilaus  his 
sunu  feng  to  rice.  161  her  Marcus  Antonius  ond  Aurelius 
his  brober  fengon  to  rice.  819  ond  Ceolwulf  feng  to  rice. 
958  ond  Eadgar  his  bropor  feng  to  rice.  1046  ond  Harold 
eorl  feng  to  bam  rice.  Springen  subject  und  verbum  um, 
so  ist  das  Verhältnis  dasselbe,  wie  beim  accusativ.  Einl.  z. 
8:  pa  feng  his  sunu  Cynric  to  pam  rice.  690  ond  feng 
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Beorhtivald  to  ]>am  bisc.  dome.  885  py  ilcan  geare  feng 
Carl  to  pam  west  rice  ond  to  allum  pam  west  rice  behindon 
Wendelsce.  994  ond  feng  BSlfric  Wiltumscire  bisceop  to 
p>am  arcebisceoprice.  Vor  dem  verbum  begegnet  ein  dativ 
als  indirectes  object  fast  nur  in  gestalt  eines  pronomens. 

755  ond  him  cypdon  ficet .  878  ond  him  eac  geheton 

pcet .  Mit  unmittelbar  oder  später  folgender  präposi- 

tion  oder  adverb  to:  878  ond  him,  to  gecirdon.  913  ond 

him  beag  god  dcel  pces  folces  to.  922  ond  pcet  folc  eal,  be _ , 

him  beah  to ;  ib.  ond  him  cirde  eall  pcet  folc  to,  pe . 

Ein  substantiv  voran  findet  sich  nur  einmal :  688  ond  ful- 
ivihte  onfeng  from  pam  papan.  Abgesehen  von  den  letzten 
Sätzen  könnte  man  also  auch  hier  wie  beim  accusativ  die 
regel  aufstellen,  daß  ein  dativobject  an  dritter  stelle  steht, 
mag  das  subject  dem  verbum  folgen  oder  vorangehen.  Wir 
erinnern  daran,  daß  hierbei  unberücksichtigt  bleibt,  ob  sich 
etwa  noch  andere  satzelemente  einschieben  oder  nicht.  Die 
geringe  anzahl  von  verben  verschiedener  bedeutung, 
welche  in  den  annalen  mit  dem  dativ  verbunden  werden, 
läßt  jedoch  nicht  viel  über  die  Verbreitung  jener  anordnung 
erkennen.  §  9,  894  p.  17  ist  ein  satz  angeführt  worden,  in 
dem  ein  dativ  neben  einem  accusativ  haupt-  und  hilfsverbum 
trennt.  Weiteres  ist  nicht  zu  belegen. 

§  11.  Das  genetivobject.  Selten  ist  der  genetiv 
als  indirectes  object  eines  verbalbegriffes.  Nach  dem  verbum 
bei  gerader  folge:  660  ond  se  JCgelbryht  onfeng  Persa  bisc. 
domes  on  Galwalum  bi  Signe.  828  her  eft  Wilaf  onfeng 
Miercna  rices.  Vor  dem  hauptverbum  in  dem  liede  937  he 
toces . freonda  gefylled.  Steht  das  subject  hinter  sei¬ 

nem  verbum,  so  behält  der  genetiv  wohl  seine  Stellung  bei. 
784  pa  onfeng  Beorhtric  Wesseaxna  rices.  WTie  in  937  bei 
gerader,  so  821  bei  ungerader  folge  vor  dem  hauptverbum 
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in  gestalt  des  participium  präteriti :  her  ivearp  Ceölwulf  his 
rices  besciered.  Personalpronomina  treten,  soweit  belege  vor¬ 
handen  sind,  vor  das  verbum.  635  ond  Oswald  his  onfeng. 
894  hcefdon  hi  hiora  onfangen.  Mehrere  male  noch  im  zwei¬ 
ten  teile  zusammengezogener  Sätze.  878  ond  his  gefcegene 

wcerun.  658  hcefde . ond  rices  benumenne.  Auch  ein 

demonstrativ  in  dieser  function  begegnet  einmal  in  solcher 
Stellung :  ond  hie  ßces  gefcegene  wcerun,  855.  —  An  der  spitze 
des  satzes  ein  genetiv  878:  ond  his  se  cyning  pcer  onfeng 
cet  fulwihte. 

§  12.  Die  Stellung  mehrerer  objecte  in  ver¬ 
schiedenen  casus  zu  einander  und  zum  verbum. 
Wie  es  im  nhd.  das  gewöhnliche,  dem  Sprachgefühl  am 
fließendsten  erscheinende  ist,  daß  von  2  objecten,  deren  eines 
im  dativ,  das  andere  im  accusativ  als  bestimmung  des  ver- 
balbegriffes  in  den  satz  tritt,  jenes  dem  letzteren  vorangeht, 
so  bietet  die  Chronik  diese  deutsche  Stellung  zum  weitaus 
größten  teile  ausgeführt.  Zunächst  bei  gerader  folge.  534 
ond  hie  saldon  hiera  tuceni  nefum  Stufe  ond  Wihtgare  Wiht 
ealond.  634  her  Birinus  bisc.  bodude  Westseaxum  fulwuht. 
636  her  Felix  biscep  bodade  Fastenglum  Cristes  geleafan. 

661  ond  Eoppa  mcessepreost, . ,  brohte  Wihtwarum  ful- 

wiht  cerest.  836  ond  he  salde  his  suna  JEpelstane  Cantwara 
rice.  Tritt  der  dativ  an  die  spitze  des  satzes,  so  kann  das 
directe  object  seinen  platz  hinter  dem  verbum  behalten,  wie 
167  zeigt:  to  p am  Lucius  Br etene  cyning  sende  stafas.  Um¬ 
gekehrt  trifft  man  892  zwei  accusative  an  der  spitze,  wäh¬ 
rend  der  dativ  seinen  platz  hinter  dem  verbum  behält:  ond 
Rcestenes  wif  ond  his  suna  twegen  mon  brohte  to  pcem  cy- 
ninge.  Wie  aus  §  9  zu  ersehen,  tritt  ein  accusativobject 
auch  wohl  vor  das  verbum.  Ein  gleichzeitiger  dativ  kann 
noch  vor  dem  accusativ  stehen,  so  daß  beide  dem  verbum 
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voraufgehen.  755  ond  hiera  se  cepeling  gehwelcum  feoh  ond 
feorh  gebead.  797  her  Romane  Leone  pcem  papan  his  tungon 
forcurfon  ond  his  eagan  astungon.  827  ond  hie  him  pcer 
eapmedo  budon  ond  gepucernesse.  853  ond  hie  him  alle  gehier- 
snme  dydon.  894  ond  se  cyng  him  eac  wel  feoh  salde.  Aus 
dem  beispiele  827  ersieht  man,  daß  ein  zweites  accusativ- 
object  desselben  verbums  diesem  folgen  kann.  Dagegen  zeigt 
885  das  nebeneinanderstehen  zweier  accusative  nach  dem 
dativ,  so  daß  alle  objecte  dem  verbum  folgen:  ond  he  sende 
him  micla  gifa  ond  pcere  rode  dcel  pe  Crist  on  prowude. 
Die  Verteilung  des  accusativs  und  dativs  um  das  verbum, 
abgesehen  von  den  fällen,  wo  einer  oder  der  andere  an  die 
spitze  des  Satzes  tritt,  ist  selten.  894  ond  he  him  hcefde 
geseald  gislas  ond  abas.  921  ond  eal  se  here  on  Eastenglum 
him  swor  annesse.  Dies  die  einzigen  belege  dafür.  —  Ist  ein 
infinitiv  von  einem  verbum  finitum  abhängig  und  richtet  sich 
die  durch  jenen  ausgedrückte  tätigkeit  auf  zwei  objecte,  so 
stehen  diese  vor  dem  infinitiv,  mithin,  da  letzterer  dem  ver¬ 
bum  finitum  gewöhnlich  folgt,  zwischen  infinitiv  und  verb. 
fin.  Doch  ist  nur  ein  beleg  dafür  beizubringen:  792  her 
Offa  Miercna  cyning  het  JEpelbryhte  rex  heafod  ofaslean.  — 
Nimmt  ein  dativ  seine  stelle  an  der  spitze  des  satzes,  so 
kommt  auch  wohl,  im  gegensatz  zu  167,  das  directe  object 
ebenfalls  voran  zu  stehen,  jedoch  so,  daß  es  von  dem  dativ 
durch  das  subject  getrennt  ist.  In  dem  einzigen  beispiele 
dieser  anordnung  tritt  noch  ein  prädicativer  dativ  zu  dem 
wiederholten  him  ansende  des  satzes:  855  ond  him  pa  Carl 
Francna  cyning  his  dohtor  geaf  him  to  cuene. 

Wie  bei  ungerader  folge  das  accusativobject  sowohl,  als 
das  dativobject  je  an  der  stelle  verbleiben ,  die  sie  bei  ge¬ 
rader  folge  einnchmen,  so  bleiben  beide  zusammen  bei  un¬ 
gerader  folge  auch  an  dritter  stelle.  So  601  her  sende  Gre- 
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gorius  papa  Agustino  cercebiscepe  pallium  in  Bretene.  755 
ond  pa  gebead  he  him  hiera  agenne  dom  feos  ond  londes. 
878  ond  pa  salde  se  here  him  foregislas  ond  miete  abas.  — 
Alle  bisher  angeführten  Sätze  haben  im  allgemeinen  die  Stel¬ 
lung  des  dativobjectes  vor  dem  accusativobject  aufrecht  er¬ 
halten,  mochte  im  übrigen,  d.  h.  zu  weiteren  elementen,  die 
Stellung  dieser  Satzteile  auch  noch  so  verschieden  sein.  Dem 
gegenüber  sind  aber  einige  fälle  zu  registrieren,  in  welchen 
das  object  im  accusativ  demjenigen  im  dativ  voraufgeht.  853 
ond pces  ofer  Eastron  geaf  JEpelwulf  cyning  his  dohtor  Burgrede 
cyninge  of  Wesseaxum  on  Merce.  886  ond  he  pa  befasste  Jrn 
bürg  JEperede  aldormanne  to  haldanne.  894  ebenso,  aber 
beide  vor  dem  verbum:  ond  he  hi  him  eft  ageaf.  Zweimal 
noch  in  Sätzen,  wo  nach  den  regeln  der  lat.  grammatik  bei 
dem  verbum  der  doppelte  accusativ  stehen  würde,  während 
das  ae.  den  objectsaccusativ  einerseits  setzt  und  andrerseits 
für  den  prädicatsaccusativ  des  lateinischen  den  dativ  mit 
der  präposition  to  verwendet,  finden  wir  die  umgekehrte 
Stellung  von  dativ  und  accusativ  in  der  art,  daß  beide  sich 
um  das  verbum  gruppieren.  918  Purcytel  eorl  hine- gesohte 

him  to  hlaforde.  921  se  here,  pe . ,  hine  geces  synder- 

lice  him  to  hlaforde.  An  letzterer  stelle  treffen  wir  auch 
beides  hinter  dem  verbum  an:  ond  sohton  hine  him  to  hla¬ 
forde  ond  to  mundboran.  Der  dem  accusativobject  voran¬ 
gehende  dativ  findet  sich  auch,  wenn  statt  des  ersteren  eine 
andere,  ihm  aber  logisch  gleichwertige,  construction  folgt, 

wie  1070:  ond  bebead  pam  biscopan,  pe . ,  pa  serf.se 

to  donde ;  daselbst  heißt  es  weiter :  ond  eallan  pan  munecan 
paet  hi  sceolden  hi  unscrydan ,  wo  also  ein  objectssatz  an 
stelle  eines  accusativs  dem  dativ  folgt. 

Anderweitige  combinationen  von  objecten  in  verschiede¬ 
nen  casus  bietet  die  chronik  nur  wenig.  755  weist  einen 
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satz  auf,  in  dem  ein  genetiv  der  Sache  einem  accusativ 
der  person  folgt:  her  Cynewulf  benam  Sigehryht  his  rices 
ond  Westseaxna  wiotan  for  unryhtwn  dcedum  buton  Ham- 
tunscir.  Ein  genetiv  der  sache  vor  dem  dativ  der  per¬ 
son  in  dem  liede  von  der  schiacht  bei  Brunanburh:  Myrce 
ne  wyrndon  heardes  hondplegan  hcelepa  nanum. 

§  13.  Die  Verbindung  eines  verbalbegriffes  mit  einer 
bezeichnung  einer  person  oder  Sache,  auf  die  sich  die  aus¬ 
gesprochene  tätigkeit  des  subjectes  richtet,  findet  in  den 
germanischen  sprachen,  wie  bekannt,  sehr  häufig  durch  eine 
Präposition  statt.  Die  Stellung  derartiger  von  präpositionen 
begleiteter  ausdrücke  im  satze,  die  man  von  vornherein  erwarten 
darf,  ist  diejenige  nach  dem  verbum,  wenn  wir  zuerst  wieder 
nur  die  Sätze  mit  gerader  folge  ins  äuge  fassen.  Das  verbum 
gefeohtan  verbindet  sich  mit  dem  objecte  seiner  tätigkeit 
durch  wip,  on.  851  her  Ceorl  aldorman  gefeaht  wip  hcebne 

men .  891  ond  Earnulf  cyning  gefeaht  wip  pam  rcede 

here.  845,  abgesehen  von  der  zwischen  verbum  und  präp.  + 
Casus  tretenden  Ortsangabe :  . . .  ond  Ealchstan  bisc.  ond  Osric 
aldorman  mid  Dornscetum  gefuhtun  cet  Pedridan  mupan  wip 
Deniscne  here.  Aehnlich  853  pa  Jny  ilcan  geare  Ealhere 
mid  Cantwarum  ond  Huda  mid  Suprigeum  gefuhton  on  Te¬ 
net  wip  hcepnum  herige.  Man  sehe  noch  455,  457,  571,  743. 
Wyrcan  of:  891  se  bat  wces  geworht  of  priddan  healfre 
hyde.  Hierher  gehört  auch  die  Stellung  desjenigen  aus- 
druckes,  der  den  urheber  einer  handlung  angiebt,  nämlich 
fram  -f-  subst.  etc.  Auch  er  begegnet  hinter  dem  verbum: 
635  her  Cynegils  wces  gefulwad  from  Birino  pam  bisc.  in 
Dorceceastre.  645  her  Cenwalh  adrifen  wces  from  Pendan 
cyninge.  794  ond  jEpelred  tvces  ofslcegen  fram  his  agenre 
peode.  838  her  Herebryht  aldormon  wces  ofslcegen  from  hce¬ 
pnum  monnum.  1070  he  wces  gehaded  IIII.  Ed.  Septembris 
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on  his  agenum  biscopsetle  fram  eahte  biscopum  his  under- 
bioddun.  Dem  gegenüber  findet  sich  dieser  ausdruck  aber 
auch  an  anderer  stelle.  So  625  zwischen  subject  und  ver- 
bum:  her  Paulinus  fram  Justo  pam  ercebisc.  ivces  gehadod 
Norphymbrum  to  biscepe. 

Es  können  präposition  Casus  in  der  angegebenen  func- 
tion  und  ein  directes  oder  indirectes  object  gleichzeitig  in 
den  satz  treten.  Ein  accusativ  vor  dem  präpositionalen  aus¬ 
druck  601  ond  Paulinus  bisc.  gehwerf  de  Edwine  Norphymbra 
cyning  to  fulwihte.  Ebenso  ein  dativ:  943  Eadmund  cyning 
onfeng  Anlafe  cyninge  cet  fulluhte  ond  p>y  ilcan  geare  ymb 
tela  micla  fcec  he  onfeng  Rcegnalde  cyninge  cet  fulluhte.  Ein 
gleichzeitiger  accusativ  läßt  sich  vor  dem  verbum  belegen, 
während  die  präp.  +  Casus  hinter  dem  verbum  verbleibt. 
868  ond  Mierce  frip  namon  wip  pone  here.  —  Neben  der 
Stellung  solcher  präpositionalen  ausdrücke  nach  dem  verbum 
erscheint  auch  diejenige  vor  demselben.  755  ond  hie  alle 
on  pone  cyning  wceron  feohtende.  870,  mit  nachstellung  der 
präp.,  ond  py  wint.  Eadmund  cyning  him  wip  feaht.  An 
der  spitze  des  satzes  785  ond  front  Offan  cyninge  Hyge- 
bryht  wces  gecoren.  876,  wo  ein  ebenfalls  vor  dem  verbum 
stehender  accusativ  zwischen  ersterem  und  dem  subject  steht, 
wip  pone  here  se  cyning  frip  nam. 

In  derselben  weise,  wie  bei  den  objectscasus  eine  inver- 
sion  des  subjectes  keinen  einfluß  auf  die  Stellung  derselben 
auszuüben  pflegt,  so  bleibt  auch  die  Stellung  eines  präposi¬ 
tionalen  ausdruckes  durch  die  ungerade  folge  unberührt.  871 
pa  gefeaht  se  cyning  wip  para  cyninga  getruman;  ebenso, 
bei  gleichzeitigem  accusativobject  vor  dem  präpositionalen 
ausdruck,  871  ond  py  geare  namon  Westseaxe  frip  wip  pone 
here.  872,  873  id.  Voranstellung  des  präpositionalen  aus¬ 
druckes  ist  ebenfalls  zu  belegen.  860  wip  pone  here  gefuh- 
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ton  Osric  aldorman  mid  Bearrurscire.  851,  mit  nachge¬ 
stellter  präposition:  ond  Mm  gefeaht  wip  JEpehvulf  cyning 

ond .  Besonders  in  zusammengezogenen  Sätzen  begegnet 

die  Voranstellung  häufiger. 

§14.  Prädicatsnomin  a.  1.  Im  nominativ.  Inder 
einleitung  und  öfter,  wo  sich  genealogische  angaben  finden, 
zeigt  der  text  die  Stellung:  subject  —  verbum  —  prädicats- 
nomen.  Ond  se  Cer  die  was  Elesing.  728  ond  se  Oswald 
was  JEpelbalding  etc.  655  Mierce  wurdon  cristne.  Bei 
auslassung  des  verbums  bleiben  die  anderen  Satzteile  natür¬ 
lich  in  ihrer  reihenfolge.  Das  adjectivum  in  prädicativer 
function  steht  ebenso.  893,  abgesehen  von  der  dem  adjecti¬ 
vum  voraufgehenden  bestimmung:  se  wudu  is  eastlang  ond 
westlang  hund  tuelftiges  mila  lang  oppe  lengra  ond  pritiges 
mila  brad.  897,  mehrere  prädicative  adjective  durch  ag¬ 
il  er  ge  —  ge  verbunden:  pa  waron  agber  ge  swiftran  ge  un- 

wealtran  ge  eac  Meran  ponne .  Ungerade  folge  ändert 

auch  hier  nichts  an  der  Stellung  des  prädicatsnomens.  853 
pa  was  ponne  Beo  papa  on  Borne.  917  pa  wurdon  pa  land- 
leode  Ms  wäre.  Bei  passiver  construction  920  her  xvas  ge- 
Jiadod  Beornmund  bisc.  to  Hrofesceastre.  2.  Im  accusativ  be¬ 
gegnet  ein  prädicatsnomen  sehr  selten.  Nur  931  ist  es  sicher: 
her  mon  hadode  Byrnstan  bisceop  to  Wintanceastre.  741 
scheint  es  accusativ  zu  sein ,  wenn  nicht  der  Schreiber  das 
to  im  ersten  teile  des  satzes  im  zweiten  zu  wiederholen  unter¬ 
lassen  hat:  (ond  Cupbnyht  was  to  arcebisc.  gehalgode )  ond 
Dun  bisc.  to  Hrofesceastre.  Die  abkürzung  verhindert  eine 
entscheidung  über  den  casus.  Demnach  ist  das  Schema: 
subject  +  verbum  +  objectsaccusativ  +  prädicatsnomen. 
3.  Im  dativ  mit  to.  Statt  jener  aus  dem  satze  931  er¬ 
sichtlichen  Verbindung  des  verbums  hadjan  mit  dem  doppel¬ 
ten  accusativ,  welche  derjenigen  mancher  lat.  verba  entspricht, 
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die  im  activ  den  doppelten  accusativ,  im  passiv  den  doppel¬ 
ten  nominativ  erfordern,  hat  dieses  verbum  sowohl,  wie  an¬ 
dere  ähnlicher  bedeutung  in  dem  denkmal  meistens  eine  an¬ 
dere  construction.  Statt  des  prädicativen  accusativ  resp. 
nominativ  steht  nämlich  ein  prädicativer  dativ  mit  vorauf¬ 
gehendem  to,  entsprechend  dem  dt.  „zu“  bei  ähnlichen  verben. 
Die  hierher  zu  ziehenden  beispiele  bieten  viel  mannigfaltiges. 
Objectsaccusativ  -f-  prädicativer  dativ  nach  dem  verbum: 
964  ond  he  sette  JEÖelgar  abbod  to  niwan  mynstre  to  abbode. 
1006  her  man  halgode  JElfehg  to  arcebiscope.  823  ond  py 
ilcan  geare  Eastengle  cyning  ond  seo  peod  gesohte  Ecgbryht 
cyning  Mm  to  friöe  ond  to  mundboran  for  Miercna  ege,  wo 
das  zu  dem  dativ  gehörige  pronomen  Mm  ihm  vorangeht. 
Aehnlich:  639  ond  onfcng  hine  him  to  suna.  922  ond  soh- 
ton  hine  him  to  lilaforde.  Da  ein  Personalpronomen  gern 
vor  das  verbum  tritt,  so  begegnen  wir  auch  der  anordnung 
subject  —  objectsaccusativ  —  verbum  —  präd.  dativ,  wenn  der 
accusativ  ein  pron.  ist:  918  Purcytel  eorl  hine  gesohte  him 

to  lilaforde.  921  ond  se  hcre, . ,  hine  geces  synderlice 

him  to  lilaforde  ond  to  mundboran.  922  eall  Norp  Weall- 
cyn  hine  sohton  him  to  lilaforde.  Doch  erscheint  der  accu¬ 
sativ  auch  wohl  in  anderer  gestalt  in  dieser  Stellung:  668 
her  Tlieoäorus  mon  liadode  to  ercebisc.,  allerdings  noch  vor 
dem  subject.  Da  der  prädicative  dativ  und  der  objectscasus 
dem  gedanken  nach  eng  zusammengehören,  so  darf  es  nicht 
wunder  nehmen,  wenn  beide  zusammen  vor  das  verbum 
treten:  853  he  hine  to  cyninge  gehalgode\  ib.  ond  hiene  him 
to  bisc.  suna  nam.  Man  sieht  aus  den  angeführten  beispie- 
len,  daß  der  pronominale  dativ  him,  den  man  als  einen  dati- 
vus  commodi  bezeichnen  kann,  immer  dem  prädicativen  dativ 
vorangeht.  Jene  aus  918,  921  u.  922  ersichtliche  Verteilung 
der  beiden  in  rede  stehenden  Satzteile  um  das  verbum  tritt 
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925  auch  bei  ungerader  folge  auf :  ond  hine  geces  ßa  to  fcedcr 
ond  to  hlaforde  Scotta  cyning  ond  call  Scotta  ßeod.  —  Eine 
regel  für  die  anwendung  der  einen  oder  der  anderen  Stellung 
ist  hier  ebensowenig  zu  entdecken,  als  hinsichtlich  mancher 
anderer  punkte  der  Wortstellung. 

Ist  die  construction  passivisch,  so  wird  der  objectsaccu- 
sativ  zum  nominativ,  d.  h.  subject.  Bei  gerader  folge  haben 
wir  das  Schema :  subject  —  verbum  —  prädicatsdativ ,  abge¬ 
sehen  wiederum  von  irgend  welchen  anderen  bestimmungen, 
die  noch  den  satz  erweitern  können.  625,  mit  einem  dativus 
commodi  vor  dem  präd.  dat.,  her  Paulinus  fram  Justo  ßam 
ercebisc.  w<es  gehadod  Norßhymbrum  to  biscepe.  731  ond  ßy 
ilcan  geare  Tatwine  wces  gehadod  to  ercebisc.  763  her  Jan- 
bryht  wces  gehadod  to  (ercebisc.  on  ßone  feowertegan  dceg 
ofer  midne  winter.  830  her  Ceolwulf  wces  gecoren  to  bisc. 
ond  gehadod.  Diesen  platz  bewahrt  der  prädicatscasus  auch, 
wenn  das  subject  dem  verbum  folgt.  790  ond  ßy  ilcan  geare 
ivces  gecoren  PEßelheard  abbud  to  bisc.  1043  her  ivces  Ed¬ 
ward  gehalgod  to  hinge.  —  Steht  das  verbum  in  zusammen¬ 
gesetzter  zeitform,  so  tritt  der  prädicative  dativ  manchmal 
zwischen  das  haupt-  und  das  hilfsverbum :  741  ond  Gußbryht 
wces  to  cercebisc.  gehalgode.  759  her  Bregowine  wces  to  erce¬ 
bisc.  gehadod  to  Sc.  Michaeles  tide.  803  ond  Wulfred  wces 
to  cercebisc.  gehadod. 

§  15.  Angaben  der  zeit,  zu  der  die  in  der  aussage 
ausgedrückte  tätigkeit,  das  sein  oder  werden  des  ausgesagten 
zustandes  statt  hat,  zeigen  hinsichtlich  ihrer  Stellung  die 
größte  mannigfaltigkeit.  Bei  besprechung  der  Stellung  von 
subject  und  prädicat  ist  schon  darauf  hingewiesen  worden, 
daß  eine  Zeitbestimmung  einen  satz  einleiten  kann ;  und  zwar 
ist  dies  ungemein  häufig.  Außer  jenen  zahlreichen  fällen,  wo 
ein  temporale  bedeutung  habendes  „her“  am  anfang  des 
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satzes  stand ,  begegneten  auch  Zeitangaben  anderer  form  zu 
beginn  eines  satzes  in  großer  menge,  so  daß  es  keiner  wei¬ 
teren  anführung  von  beispielen  dieser  art  bedarf.  —  Stehen 
mehrere  bestimmungen  der  zeit  bei  einander,  von  denen  die 
eine  einen  Zeitpunkt  innerhalb  des  durch  eine  andere  aus¬ 
gedrückten  Zeitraumes  angiebt,  so  steht  die  bezeichnung  des 
letzteren  voran.  913  her  on  pys  geare  ymb  Martines  mces- 
san.  920  her  on  pys  gere  foran  to  middum  sumer a.  921  her 
on  Pysum  gere  foran  to  Eastron.  892  folgt  noch  eine  dritte 
specialisierende  angabe:  ond  Jny  ilcan  geare  ofer  Eastron 
ymbe  gangdagas.  Die  umgekehrte  anordnung  ist  jedoch  nicht 
ohne  beispiel.  897  pa  pces  on  sumera  on  pysum  gere.  — 
Es  interessieren  uns  hier  nur  noch  diejenigen  bestimmungen 
der  zeit,  welche  eine  andere  als  die  erwähnte  stelle  zu  den 
übrigen  Satzgliedern  ein  nehmen.  So  begegnet  uns  eine  Zeit¬ 
angabe  auch  wohl  am  ende  des  satzes.  905  ond  Ealhswib 
gefor  pi  ilcan  geare.  Abgesehen  aber  von  den  noch  zu  er¬ 
örternden  fällen,  in  denen  eine  Zeitbestimmung  neben  anderen 
solchen  oder  neben  adverbialen  ausdrücken  des  ortes  oder 
der  art  und  weise  erscheint,  ist  diese  Stellung  nur  selten. 
Sie  zeigt  sich  z.  b.  noch:  einl.  ond  he  hcefde  pcet  rice  XVI 
gear.  1  Octavianus  ricsode  XVI  wintra.  660  ond  Wine 
lieold  pone  biscepdom  III  gear.  etc.  Gegenüber  der  Stellung 
mehrerer  sich  ergänzender  Zeitbestimmungen  am  anfang  des 
satzes  ist  eine  derartige  teilung  derselben  zu  constatieren, 
daß  die  eine  an  den  anfang,  die  andere  an  das  ende  des 
satzes  tritt.  Und  zwar  steht  sehr  häufig  die  allgemeinere 
bestimmung  am  anfang,  die  besondere  am  ende.  538  her 
sunne  apiestrode  XIII I  dagum  cer  Kl.  Julii.  627  her  Ed- 
ivine  cyning  tvces  gefulwad  mid  his  peode  on  Eastron.  888 
py  ilcan  geare  TEpelred  ercebisc.  ond  VEpelwold  aldormon 
forp)ferdun  on  anwn  monpe.  901  her  gefor  JElfred  Ajml- 
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fing  syx  nihtum  cer  ealra  haligra  mcessan.  941  her  Ead- 
mund  cyning  forpferde  on  Scs.  Agustinus  mcesse  dcege.  Um 
so  natürlicher  ist  diese  Stellung  der  besonderen  bestimmung, 
wenn  sie  noch  durch  einen  satz  erweitert  ist,  wie  606:  her 
forpferde  Gregorius  ymb  X  gear  pces  pe  he  us  fulwiht  sende. 
Ebenso  940:  her  AEpelstan  cyning  forp>ferde  on  VI  Kl.  Nov. 
ymbe  XL  wintra  butan  aure  niht  p>ces  pe  JElfred  cyning 
forpferde. 

Bei  weitem  seltener  ist  in  den  annalen  den  Zeitbestim¬ 
mungen  eine  stelle  im  innern  des  satzes  angewiesen.  Zwi¬ 
schen  subject  und  verbum :  650  her  JEpelbryht  of  Galwalum 
cefter  Birine  paem  Romaniscan  bisc.  onfeng  Wesseaxna  bisc. 
dome.  661  ond  Cupred  Cuichelming  ond  Coenbryht  cyning 
on  anum  geare  forpferdun.  718,  wo  das  reflexive  pronomen 
noch  unmittelbar  vor  dem  verbum  steht,  hie  be  him  lifgen- 
dum  hie  gedeldun.  755  ac  hie  simle  feohtende  wcerun.  Er¬ 
innert  letzteres  beispiel  an  die  ne.  regel,  wonach  allge¬ 
meine  Zeitbestimmungen  zwischen  subject  und  verbum  stehen, 
so  zeigen  die  anderen  Sätze,  daß  das  ae.  sich  nicht  scheute, 
auch  bestimmten  Zeitangaben  diese  stelle  anzu weisen. 
Auch  bei  ungerader  folge  begegnet  die  Zeitangabe  zwischen 
subject  und  verbum.  853,  abgesehen  von  dem  pa  am  aufaug, 
pa  was  ponne  Leo  papa  on  Rome.  Vgl.  auch  §  6,  709.  — 
Zwischen  dem  verbum  und  dem  ihm  folgenden  object.  653 
her  Middelseaxe  onfengon  ander  Peadan  aldormen  ryhtne 
geleafan.  932  ond  he  heold  pridde  hecdf  gear  bisc.  dom. 
993  ond  him  man  nam  sybban  frib  wib.  Ib.,  bei  ungerader 
folge  zwischen  subject  und  einem  dativ,  ond  hine  nam  se 
cyng  sybban  to  bisceopes  handa.  Schon  in  der  einleitung 
begegnet,  bei  ungerader  folge,  vor  dem  object  eine  angabe 
der  Zeitdauer,  nach  demselben  eine  des  Zeitpunktes:  pa  heold 
Seaxburg  his  cuen  an  gear  J)cet  rice  cefter  him.  Ein  beispiel, 
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wo  eine  Zeitangabe  zwischen  verbum  und  dem  ihm  voran¬ 
gehenden  pronominalen  accusativobject  erscheint,  bietet  871 
ond  hine  longe  on  dceg  gefliemde. 

§  16.  Dieselbe  Verschiedenheit  in  betreff  der  Stellung 
herrscht  bei  Ortsbestimmungen.  §  3  und  §  4  bieten  schon 
beispiele  von  örtlichen  bestimmungen  des  verbalbegriffes,  die 
im  anfang  stehen.  Es  ist  nicht  in  abrede  zu  stellen,  daß 
ein  ortsadverb  häufig  dann  an  die  spitze  tritt,  wenn  es 
sich  auf  eine  schon  vorher  genannte  ortsbezeichnung  bezieht, 
wie  833,  wo  das  pcer  in  pcer  wearp  micel  wcel  geslcegen  auf 
das  vorangehende  cet  Carrum  weist.  Aehnlich  851:  (her 
Ceorl  aldormon  ....  cet  Wicganbeorge)  ond  pcer  micel  wcel 
geslogon.  Auch  darin  liegt  eine  ähnlichkeit  der  behand- 
lung  der  Ortsbestimmungen  mit  den  Zeitbestimmungen,  daß 
sie  ans  ende  treten  können.  882  ond  senop  wces  cet  Clo- 
feshoo.  855  ond  se  wces  geboren  in  pcere  earce  Noe.  860 
ond  his  lic  lip  cet  Sciraburnan.  890  he  bude  on  Easteng- 

lum.  893  seo  ea,  J)e . ,  lid  ut  of  pcem  wealda.  Ebenso, 

wenn  ein  relativsatz  sich  an  die  Ortsangabe  schließt ,  zu 
der  er  eng  hinzugehört:  893  se  mupa  is  on  easteweardre 
Cent  cet  p>ces  miclan  wuda  east  ende  pe  we  Andred  hataÖ. 
Bei  verben  der  bewegung  steht  die  bezeichnung  dessen, 
wohin  sich  die  bewegung  richtet,  nach  dem  verbum. 
Z.  b.:  664  ond  Colman  mid  his  geferum  for  to  his  cyhhe. 
709  ond  Coenred  for  to  Rome.  In  übertragener  bedeu- 
tung  des  verbums:  755  ond  hiera  ryht  fcederen  cyn  goep> 
to  Cerdice.  722  ond  Aldbryht  wrceccea  geivat  on  Su- 
prige  ond  on  Supseaxe.  Bei  Vorhandensein  eines  objectes 

noch  hinter  diesem.  823  />«  sende  he  AEpelwulf . ond 

Wulfheard, .  io  Cent  micle  werede.  Gehört  eine  Orts¬ 

angabe  eng  zu  einem  object  hinzu,  so  kann  sie,  da  sie  die¬ 
sem  folgt,  ev.  ans  ende  des  satzes  kommen:  673  ond  See. 
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JEpelbryht  ongon  pcet  mynster  cet  Eliye.  So  auffassen  kann 
man  auch :  ond  Rlopthere  feng  to  bisccpdome  ofer  Wesseaxan. 
674  her  feng  Aescwine  to  rice  on  Wesseaxum.  Schließt  sich 
eine  Ortsangabe  an  den  von  ihr  determinierten  ausdruck  eng 
an,  so  muß  sie  in  das  innere  des  satzes  treten,  sobald  jener 
ausdruck  selbst  in  das  innere  hineintritt.  Z.  b.  718  sio  Cup¬ 
burg  pcet  liif  cet  Winburnan  arerde.  Jedoch  auch  ohne  daß 
die  Zugehörigkeit  zu  einem  begriff  die  Stellung  innerhalb  des 
satzes  veranlaßt,  begegnet  die  adverbiale  bestimmung  des 
ortes  innerhalb  des  satzganzen.  Zwischen  subject  und  ver- 
bum  465  ond  hiera  pegn  an  f)cer  wearp»  ofslcegen.  784  ond 
he  pcer  wearp)  ofslcegen.  905  ond  hie  pcer  gefuhton.  Bei  ge¬ 
rader  folge  zwischen  verbum  und  einer  angabe  des  Urhebers: 
678  ond  Wilferp  biscop  wces  adrifen  of  his  bisc.  dome  from 
Ecgferpe  cyninge.  Namentlich  das  adverb  J)cer  scheint  außer 
obiger  Stellung  am  anfang  auch  die  angeführte  gern  einzu¬ 
nehmen.  —  Mehrere  zu  einander  gehörige  Ortsbestimmungen 
erscheinen  meistens  am  ende.  660  ond  JEgelbryht  onfeng 
Persa  bisc.  domes  on  Galwalum  bi  Signe.  738  ond  hie  re- 
stap  hegen  on  Eoforwic  ceastre  on  anum  portice.  867  ond 
his  lic  lif)  J)cer  on  tune.  873  ond  he  nam  wint.  setl  on 
Lundesse  cet  Tureces  iege.  887  Earnulf  pa  wunade  on  pccm 
londe  be  eastan  Pin.  91 1  ond  p>a  scipu  foran  be  suban  east 
andlang  sce  tegenes  him.  Seltener  ist  eine  Verteilung  auf 
anfang  und  ende  des  satzes.  871  ond  pcer  wearp  micel  wccl- 
sliht  on  gehivcepere  hond.  853  ond  J)cer  wearp)  monig  man 
ofslcegen  ond  adruncen  on  gehivcepere  hond.  893  on  J>a  ca 
hi  tugon  up  hiora  scipu  op  pone  weald  IIII  mila  fram  pcem 
mupan  utewcardum. 

§  17.  Es  können  zeit-  und  Ortsangaben  gleichzeitig  in 
einem  satze  vorhanden  seiu.  Daß  hierin  dieselbe  mannig- 
faltigkeit  der  Stellung  herrscht,  wie  wenn  nur  eine  der  beiden 
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arten  von  adverbialen  bestimmungen  vorhanden  ist,  ist  offen¬ 
bar.  Wir  sehen  bald  die  einzelnen  bestimmungen  von  ein¬ 
ander  getrennt,  bald  bei  einander  stehen.  Bei  letzterem  ver¬ 
fahren  steht  bald  die  zeit-,  bald  die  raumangabe  voran.  Die 
trennung  erscheint  in  der  weise  ausgeführt,  daß  die  Zeitan¬ 
gabe  an  den  anfang  des  satzes  tritt,  und  die  Ortsbestimmung, 
nachdem  ein  oder  mehr  anderweitige  Satzglieder  vorange¬ 
gangen  sind,  folgt,  wobei  sie  an  das  ende  des  satzes  treten 
kann  oder  auch  nicht.  35  her  se  eadiga  Petrus  apostol  ge¬ 
sät  biscepsetl  in  Antiochia  pccre  ceastre.  39  her  se  eadiga 
Petrus  apostol  gescet  biscepsetl  on  Borne.  887  her  for  se 
here  up  purh  pa  brycge  cet  Paris.  922  her  on  pys  gere 
foran  to  middum  sumera  for  Eadweard  cyning  to  Mceldune. 
Die  beispiele  35  und  39  zeigen  wieder  jene  im  vorigen  Para¬ 
graphen  erwähnte  Zugehörigkeit  des  Städtenamens  zu  dem 
voraufgehenden  begriff.  —  Wie  eine  einzelne  Ortsbestimmung 
zwischen  subject  und  verbum  treten  kann,  so  begegnen  wir 
derselben  auch  bei  gleichzeitigem  Vorhandensein  einer  Zeit¬ 
angabe  am  anfang  des  satzes.  71  her  Titus  Vespasianus 
in  Hierusalem  ofslog  Judea  CXI  pusenda.  87  her  Johannes 
se  godspellere  in  Pathma  pani  ealonde  wrat  pa  boc  Apoca- 
lipsis.  167  her  Eleutherius  on  Rome  onfeng  bisc.  dom.  Mit¬ 
unter  treten  mehrere  Zeitbestimmungen  von  einander  getrennt 
so  zu  der  Ortsbestimmung,  daß  letztere  einer  von  jenen  folgt: 
661  her  Cenwalh  gefeaht  in  Eastron  on  Posentes  byrig. 
878  her  hiene  bestcel  se  here  on  midne  wint.,  ofer  tuelftan 
niht  to  Cippanhamme.  917  her  on  pys  gere  rad  se  here  ut 
ofer  Eastron  of  Hamtune  ond  of  Ligeraceastre.  —  Seltener 
sind  die  beispiele,  in  denen  bei  der  trennung  der  verschiede¬ 
nen  bestimmungen  eine  adverbiale  angabe  des  ortes  an  der 
spitze  seine  stelle  hat.  881  ond  poer  ivearp  se  here  gehorsod 
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cefter  ßam  gefeohte.  Die  Zeitangabe  zwischen  haupt-  und 
hilfsverbum :  855  ond  pcer  wces  XII  monap  wuniende. 

Zuweilen  sind  die  bestimmungen  auch  so  angeordnet,  daß 
eine  Zeitangabe  allerdings  wieder  vorangeht,  alle  anderen 
glieder  folgen,  aber  am  Schluß  zuerst  die  Ortsbestimmung  und 
darauf  die  andere  Zeitangabe  steht.  So  919:  her  onjnys  geare 
Eadweard  cyng  for  mid  fierde  to  Bedanforda  foran  to  Mar¬ 
tines  mcessan.  Die  Ortsangabe  hat  in  diesem  falle  den  Vor¬ 
rang  wegen  ihrer  engeren  Zugehörigkeit  zum  verbum.  Statt 
der  teilweisen  Zusammenstellung  kommt  auch  eine  vollstän¬ 
dige  vor.  754  ond  Cyneheard  onfeng  bisc.  dome  cefter  Hun- 
ferj)e  on  Wintanceastre.  838  ond  py  ilcan  geare  eft  on 
Lindesse  ond  on  Eastenglum  ond  on  Cantwarum  wurdon 
monige  men  ofslcegene  from  pam  herige.  867  he  hcefde  p>cet 
bisc.  rice  L  wint.  on  Scireburnan.  Auch  umgekehrt  die  Orts¬ 
angabe  vor  der  Zeitbestimmung.  773  her  opiewde  read  Cristes 
mcel  on  hefenum  cefter  sunnan  setlgonge.  894  besceton  .  .  .  . 
p>cet  geweorc  utan  sume  tuegen  dagas.  —  Im  allgemeinen 
scheint  es,  als  ob  der  kürzere  ausdruck  dem  längeren  vor¬ 
angeht. 

§  18.  Adverbiale  ausdrücke  der  art  und  weise  kommen 
in  nicht  allzu  großer  anzahl  in  dem  denkmal  vor.  Wie  die 
bisher  behandelten  adverbialen  ausdrücke  zeigen  diese  hin¬ 
sichtlich  ihrer  Stellung  große  mannigfaltigkeit.  Am  anfange 
des  satzes:  584  ond  erre  he  hwearf  ponan  to  his  agnum. 
Zwischen  subject  und  verbum  bei  gerader  folge:  755  ond  se 
Cynewulf  miclum  gefeohtum  feaht  wip  Bretwalum.  Im  zu¬ 
sammengezogenen  satze  vor  dem  2.  verbum:  457  ond  mid 
miete  ege  flugon  to  Lyndenbyrig.  741  ond  heardlice  gewon 
wip  JEpelbald  cyning.  755  zwischen  pa  und  dem  pronomi¬ 
nalen  object  vor  dem  verbum :  ond  pa  unheanlice  hine  werede. 
Nach  einer  Zeitbestimmung  im  anfang  und  vor  dem  subject 
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in  gerader  folge:  ond  J)a  sona  eft  gode  fultomiendum  he 
meahte  geseon  ond  sprecan.  Vor  einer  angabe  der  Zeitdauer, 
mit  dieser  zusammen  zwischen  das  verbum  und  das  vor  ihm 
stehende  object  tretend:  167  ond  pone  wuldorfeestlice  XV 
winter  heold.  Auch  am  ende  des  Satzes:  860  ond  he  hit 
heold  on  gode  gepuarnesse  ond  on  micelre  sibsumnesse.  887 
ond  pcet  heoldun  mid  micelre  unsibbe.  901  pa  gerad  JEpel- 
wald  his  fcederan  sunu  pone  ham  cet  Winburnan  ond  cet 
Tweoxneam  butan  bas  cyninges  lafe  ond  his  witena.  876  ond 
him  pa  abas  sworon  on  pam  halgan  beage.  885  ond  py 
ilcan  geare  ferde  to  Rome  mid  micelre  weorpnesse. 

II.  Die  Wortstellung  in  unselbstständigen  Sätzen. 

§  19.  Relativsätze.  Sätze ,  die  durch  die  partikel 
pe,  oder  durch  se ,  seo ,  pcct  in  Verbindung  mit  jener,  sich 
anknüpfen,  sind  als  relative  unmittelbar  zu  erkennen.  Da¬ 
gegen  kann  man  schwanken,  ob  ein  satz,  der  nur  durch  das 
demonstrative  se  etc.  eingeleitet  wird,  als  relativsatz  aufzu¬ 
fassen  sei  oder  nicht.  Da  sich  aus  der  interpunction  nicht 
ersehen  läßt,  ob  ein  satz  relativsatz  ist,  so  bleibt  nur  die 
Wortstellung  als  kriterium  der  entscheidung  übrig,  die  ja 
auch  im  nhd.  einzig  erkennen  läßt,  ob  der,  die,  das  demon¬ 
strativ  oder  relativ  zu  nehmen  sei.  In  den  sicher  als  relativ 
zu  fassenden  Sätzen  zeigen  sich  nun  aber  schon  freiheiten, 
so  daß  man  nicht  entscheiden  kann,  welche  Sätze,  die  durch 
den  artikel  an  das  vorhergehende  angereiht  werden,  relativ 
sind  oder  nicht. 

1)  Das  relativum  nimmt  in  allen  syntactischeu  functio- 
nen,  die  es  ausüben  kann,  die  erste  stelle  im  nebensatz  ein, 
also  auch  als  subject.  Es  handelt  sich  demnach  in  erster 
linie  um  die  Stellung  des  verbs.  Allgemein,  d.  h.  auch  in 
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denjenigen  relativsätzen,  in  welchen  das  relativ  eine  andere 
als  die  subjectivische  function  übernimmt,  läßt  sich  als  regel 
angeben,  daß  das  verbum  an  das  ende  des  nebensatzes  tritt. 
Die  ausnah  men  von  dieser  regel  sind  aus  dem  folgenden  zu 
ersehen.  —  Ein  object  muß  infolgedessen  vor  dem  verbum 
stehen,  so  daß  sich  als  das  gewöhnlichste  Schema  für  diese 
drei  Satzglieder  ergiebt:  subject  —  object  —  verbum.  Pag.  2 
.  .  .  pe  Westseaxna  lond  on  Wealurn  geeodon.  747  pe  An- 
gelcynnes  lond  gesohton.  895  pe  Exanceaster  besceten  hcefde. 
Diese  Stellung  zeigt  sich  auch  da  manchmal,  wo  irgend  ein  ande¬ 
rer  Satzteil  die  stelle  des  verbums  am  ende  unmöglich  macht. 
46  se  pe  Jacobum  ofslog  ane  geare  oer  his  agnum  deape. 
885  pe  AEpelwulf  Westseaxna  cijning  his  dohtor  hcefde  him 
to  cuene.  Erwähnt  sein  mag,  obgleich  dies  in  das  gebiet 
der  lehre  von  der  satzstellung  hinübergreift,  daß  ein  object 
eines  relativsatzes,  welches  in  gestalt  eines  satzes  auftritt, 
dem  verbum  folgt.  81  se  pe  scede  pcet  he  pone  dceg  forlure 
....  Beispiele  für  ein  indirectes  object  in  der  angegebenen 
Stellung:  918  . . .  pe  to  Bedanforda  hierdon.  921  . . .  pe  to 
Hamtune  hierde.  922  . . .  pe  to  pcere  norperran  byrig  hier¬ 
don.  Pronomina:  755  . . . .  J>e  him  lengest  wunode.  874  pe 
him  leestan  woldon.  920  pe  him  gelcestan  woldon;  mit  Prä¬ 
positionen  zwischen  dem  pronomen  und  dem  verbum:  755 
.  .  pa,  se  him  frorn  noldon  ...  ib.  pe  him  mid  wcerun.  901 
pe  him  to  gebugon.  —  Jene  aus  den  selbstständigen  Sätzen  als 
häufigste  bekannte  Stellung  des  dativs  nach  dem  accusativ 
begegnet  nur  ein  mal :  905  .  .  .  . ,  be  hine  to  pcem  unfribe 
gespon.  Weitere  beispiele  einer  combination  von  accusativ 
und  dativ  fehlen  für  die  relativsätze. 

Die  Stellung  des  prädicatsnomens  giebt  uns  gelegenheit, 
auf  jene  ausnahmen  von  der  Stellung  des  verbums  am  ende 
der  relativsätze  hinzuweisen,  die  wir  oben  andeuteten.  Diese 
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abweichung  findet  in  einer  nicht  sehr  großen  zahl  von  Sätzen 
statt,  die  zum  teil  fast  wörtlich  mit  einander  übereinstimmen. 
449  pe  is  genemned  Ypwines  fleot.  Aehnlich  477.  552.  455. 
457.  495.  501.  514.  527.  552.  571.  984  se  pe  obran  naman 
wces  geciged  Godwine.  Ein  verbum  in  einfacher  Zeitform 
zeigt  ein  satz,  der  ein  prädicatsnomen  enthält,  jener  haupt¬ 
regel  gemäß  am  Schluß :  827  . . .  se  pe  Breiwalda  wces.  So 
ein  prädicatives  adjectiv  in  der  mitte :  896  . . .  pe  pcer  stcel- 
ivyrbe  wceron.  897  . .  .  pe  feohlease  wceron.  In  755:  se  was 
Cyneheard  haten  kann  man  im  zweifei  sein,  ob  man  ihn,  mit 
Thorpe  in  seiner  Übersetzung,  für  relativ  halten  soll  oder 
nicht.  Die  oben  unter  449  etc.  angeführten  Sätze  sprechen 
für  das  letztere.  Sätze  wie  906  se  was  cet  Babum  gerefa, 
909  se  wces  on  Wintanceastre  biscop  als  relativ  aufzufassen, 
dazu  zwingt  höchstens  unser  modernes  Sprachgefühl.  Die 
Wortstellung  beweist  nichts  dafür. 

In  relativsätzen,  die  außer  subject  und  verbum  nur  noch 
eine  Ortsangabe  enthalten,  muß,  soll  die  hauptregel  innege¬ 
halten  werden,  jene  in  der  mitte  stehen.  418  . . .  pe  on  Bre- 
tene  wceron.  491  .  .  .  pe  pcer  inne  eardedon.  755  .  . .  pe 
mid  pam  cyninge  wceran.  891  . . .  J>e  on  Scottum  wces.  894 
.  . .  pe  on  east  healfe  pcere  e  wicodon.  897  . . .  pe  pcer  on 
londe  wceron.  ib.  ...  pe  on  liira  healfe  beebbade  wceron.  ib. 
. . . .  J)e  on  pcem  anurn  scipe  wceron.  Ebenso  bestimmungen, 
die  man  als  übertragen  local  bezeichnen  kann.  901  . . .  pe 
under  Dena  amvalde  wces.  886  .  .  .  pcet  buton  Deniscra 
monna  hceftniede  tvces.  Es  begegnet  eine  zweite  Ortsangabe 
am  ende,  so  daß  auch  hier  eine  ausnahme  von  jener  Stellung 
des  verbums  zu  verzeichnen  ist.  918  pe  pcer  ut  cetswummon 
to  pam  scipum.  921  pe  pcer  opflugon  ofer  J)one  weall.  Eine 
zweite  Ortsangabe  findet  sich  auch  durch  „ond“  angereiht: 
894  . . .  pa,  pe  in  Norphymbrum  bugeab  ond  on  Bastenglum. 
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Einmal  jedoch  treten  auch  zwei  Ortsbestimmungen  im  innern 
auf:  894  — pe  pa  cet  ham  cet  pam  geweorcum  wceron.  Ein 
gleichzeitig  vorhandenes  object  tritt  nach  der  ortsbezeich- 
nung  in  den  satz  ein:  937  pce  mid  Anlafe  ofer  cera  gebland 
on  lides  bosme  land  gesohtun  (fcege  to  gefeohte).  Im  gegen- 
satz  zu  jener  anordnung  in  der  poetischen  spräche  geht  in 
894  ein  dativ  dem  adverb  des  ortes  vorauf :  ...  pe  him  we- 
stan  com.  1070  begegnet  der  seltene  fall  der  endstellung 
einer  Ortsangabe,  herbeigeführt  durch  die  Zugehörigkeit  der 
letzteren  zu  dem  prädicatsnomen:  .  .  .  se  pe  wces  abb.  an 
Kadum. 

Wenn  eine  Zeitangabe  zugleich  mit  einem  adverbialen 
ausdruck  des  ortes  in  den  relativsatz  tritt,  so  hat  die  erstere 
den  vorrang;  beides  aber  steht  in  der  mitte.  755  ...pe  cer 
mid  pam  cyninge  wceron.  880  . . . .  pe  cer  on  Fullanham- 
me  scet.  886  .  .  .  pe  cer  east  gelende.  913  .  .  pe  cer  under 
Deniscra  monna  anwalde  wces.  Dasselbe,  wenn  eine  zweite 
Ortsangabe  schleppenartig  hinter  dem  verbum  erscheint.  894 
...  pe  cer  on  Limene  mupan  scet  cet  Apuldre. 

Die  Stellung  des  verbums  am  ende  kann  auch  durch 
eine  andere  bestimmung  verhindert  werden.  1070  ....  be 
par  cumene  wceran  be  bces  arb.  L.  hcese. 

Wie  ein  object  vor  der  Ortsbestimmung  stehen  konnte, 

so  steht  es  natürlich  auch  vor  der  Zeitangabe.  921 _ pe 

hit  pa  gefaran  mehte.  922  . . .  pe  AEpelflcede  cer  underpeoded 
wces. 

Was  die  anordnung  von  hilfs-  und  hauptverbum  anbe¬ 
trifft,  so  ist  jene  in  selbstständigen  Sätzen  hin  und  wieder 
auftauchende,  wonach  das  hauptverbum  dem  hilfsverbum 
vorangeht,  die  regel.  Bei  weitem  seltener  ist  das  umge¬ 
kehrte.  Ein  infinitiv  tritt  vor  das  verbum  finitum. 

2)  Das  relativum  ist  zwar  nicht  subject,  steht  aber  ad- 
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nominal  zu  demselben.  Einl.  .  .  .  pces  cyn  is  beforan  aivriten. 
725.  890  pa's  fulluht  nama  was  AEpelstan.  Wie  man  einer¬ 
seits  die  abweichung  von  der  endstellung  des  verbums  aus 
den  angeführten  beispielen  ersieht,  so  kann  man  andrerseits 
allerdings  die  relative  natur  dieser  Sätze  ganz  in  frage 
stellen. 

3)  Das  relativum  als  accusativobject  steht  ebenfalls  im 
anfang.  Hinsichtlich  der  Stellung  von  subject  und  verbum 
ist  die  gerade  folge  das  einzig  vorkommende.  Besteht  die 
verbalform  aus  einem  infinitiv  und  einem  verbum  finitum,  so 
bat  letzteres  fast  ausnahmslos  hinter  jenem  seine  stelle.  846 
pe  we  secgan  hierdon  op  pisne  andweardan  dag.  Das  hilfs- 
verbum  vor  dem  particip:  985  .  ...  p>e  hie  bar  genumen 
hafdon.  Nur  einmal  ist  das  umgekehrte  der  fall:  901  p>a 
berad  mon  pat  wif  pat  he  hafde  cer  genumen. 

Indirecte  objecte  zwischen  subject  und  verbum:  876  ... 
pe  hie  cer  nanre  peode  noldon.  911  pe  Eadweard  cyng  ond 
his  witan  him  budon.  1001  . . .  pe  he  him  geseald  hafde.  — 
Ein  prädicativer  accusativ  bei  verben  des  nennens  wie  hatan, 
cigan,  nemnan  steht  nach  dem  verbum.  cf.  sub  1.  584  pe 

mon  nemnep  Fepanleag.  892  . .  .  pe  mon  on  bodceden  hat 
cometa.  Doch  tritt  ein  derartiger  accusativ  auch  vor  dem 
verbum  auf :  893  .  .  .  pe  we  Andred  hatab.  —  Die  mannig- 
faltigkeit  in  der  Stellung  der  adverbialen  bestimmungen 
herrscht  hier  wie  überall.  Eine  Zeitangabe  steht  öfters  un¬ 
mittelbar  hinter  dem  subject.  893  .  .  pe  we  ar  yrnbe  spra- 
con.  896  .  .  .  pe  hie  cer  nanre  peode  noldon.  897  pe  hie 
fela  geara  cer  timbredon.  919  pe  hie  cer  budon.  Auch  locale 
bestimmungen  stehen  so:  895  . .  p>e  hie  pcer  genumen  hcefdon. 
Daß  eine  Zeitbestimmung  auch  an  das  ende  treten  kann,  ist 
aus  dem  oben  unter  846  angeführten  satz  ersichtlich.  Treten 
adverbiale  ausdrücke  verschiedener  art  zugleich  auf,  so  findet 
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eine  Verteilung  derselben  statt,  so  daß  die  eine  oder  die  an¬ 
dere  an  das  ende  tritt,  die  übrige  aber  unmittelbar  hinter 
dem  subject  steht.  So  755  ort  und  zeit:  pe  he  beceftan  him 
Inf  de  (er;  umgekehrt:  894  pe  hie  foran  forridan  meliton 
hutan  geweorce.  Temporale  und  modale  bestimmungen:  901, 
wo  die  temporale  zwischen  hilfs-  und  hauptverbum  steht, 
.  .  .  pcet  he  hcefde  cer  genumen  hutan  cynges  lafe  ond  ofer 
para  hiscopa  gebod. 

Hier  sei  auf  jene  fälle  hingewiesen,  in  denen,  wie  man 
sich  mit  bezug  auf  den  gleichen  Sachverhalt  im  ne.  auszu¬ 
drücken  pflegt,  eine  präposition  von  dem  relativum  getrennt 
und  ihm  nachgesetzt  wird.  Oft  steht  die  präposition  un¬ 
mittelbar  vor  dem  verbum.  885  pe  Crist  on  prowude.  893 
pe  we  gefyrn  yrnbe  sprceeon.  904  pe  he  mid  wccs  on  East- 
seaxe.  Ebenso,  aber  noch  vor  der  Verneinung,  81:  pe  he 
noht  to  gode  on  ne  gedyde.  Die  Stellung  der  präposition  vor 
dem  relativum  ist  nicht  ohne  beispiel.  1070  .  .  .  umbe  fußt  hi 
sprecan  woldon.  Während  hier  die  abkürzung  nicht  erken¬ 
nen  läßt,  welche  form  das  relativum  hatte,  so  zeigen  die 
anderen  beispiele  immer  nur  die  Verwendung  der  unveränder¬ 
lichen  partikel  bei  der  nachstellung  der  präposition. 

4)  Inversion  des  subjectes  ist  in  relativsätzen  äußerst 
selten.  Und  zwar  begegnet  dieselbe  nur  einmal  in  dem  liede 
von  der  schiacht  bei  Brunnanburh :  pces  ]>e  us  seegab  bec, 
ealde  ubwitan,  wogegen  daselbst  in  ganz  ähnlicher  Wendung 
die  regelmäßig  gerade  folge  statt  hat:  pces  pe  gewritu  see¬ 
gab.  In  Sätzen  wie  975  f>am  xoces  Eadweard  nama  und  bam 
ivees  Cynewcard  nama  kann  pam  ebensogut  demonstrativ 
sein. 

5)  Das  relativum  in  der  bedeutung  des  temporalen  „wo“ 
begegnet  pag.  2:  py  geare  pe  wees  agan  fram  Cristes  acen- 
nesse  CCCC  wintra  and  XCIIII  wintra  mit  inversiou. 
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Ohne  dieselbe  885  pe  sio  sunne  apiestrode.  Auch  locales  „wo“ 
kann  de  bedeuten:  897  de  da  Deniscan  scipu  aseten  wceron. 

§  20.  Temporalsätze.  Au  erster  stelle  stehen  die¬ 
jenigen  ausdrücke,  welche  den  temporalsatz  als  solchen  kenn¬ 
zeichnen:  cer,  pces  pe,  op  pcet,  od,  pa,  pa  hivile  pe,  sippan, 
op  pone  first  pe,  sona  swa. 

1)  Das  subject  folgt  unmittelbar  der  conjunction  des 
temporalsatzes.  755  .  . .  pces  pe  hie  up  cuomon.  894  swan 
oft  siva  pa  opre  hergas  mid  ealle  herige  utforon.  ib.  pa  hivile 
pe  hie  pcer  lengest  mete  hcefdon.  Nur  selten  tritt  zwischen 
die  conjunction  und  das  subject  ein  Satzteil,  der  sonst  an 
späterer  stelle  erscheint.  So  geschieht  die  trenn ung  wohl 
durch  ein  pronominales  object:  755  op  pcet  hiene  an  sivan 
ofstang  cet  Pryfetes  flodan.  ib.  cer  hine  pa  men  onfundon. 
921  op  him  mara  fultum  to  com.  Tritt  das  verbum  zwischen 
die  conjunction  und  das  subject,  so  kommt  die  ungerade 
folge  zu  stände.  Dieselbe  ist  aber  nur  drei  mal  zu  belegen : 
911  da  geascade  se  cing  pcet,  pcet  hie  ut  on  hergad  foron, 

pa .  941  op  hie  alysde  eft,  for  his  weorpscipe,  wig- 

gendra  hleo,  afera  Eadweardes,  wo  noch  das  accusativobject 
in  gestalt  eines  pronomens  vor  dem  verbum  steht.  921,  mit 
einem  indirecten  object  vor  dem  verbum,  op  pam  burgwarum 
com  mara  fultum  to  utan  to  helpe.  Im  übrigen  herrscht  in 
temporalsätzen  durchaus  die  gerade  folge  von  subject  und 
verbum. 

Sätze,  in  denen  außer  einer  der  angeführten  conjunctio- 
nen  noch  andere  Vorkommen,  begegnen  nur  zwei,  und  zwar 
hat  in  beiden  die  adversative  conjunction  ac  die  stelle  vor 
der  den  temporalsatz  kennzeichnenden  conjunction.  894  ac 
sona  swa  hie  to  Beamfleote  comon  ond  pcet  geweorc  geworct 

wces, .  897  ac  pa  pcet  wceter  wces  ahebbad  fela  fur- 

langa  from  pcem  scipum , . 
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Das  verbum  finitum  im  verein  mit  einem  infinitiv  steht 
gewöhnlich  nach  diesem,  wie  in  den  relativsätzen.  Das  um¬ 
gekehrte  begegnet  nur  897 :  cer  pa  cristnan  mehton  hira  ut 
ascufan.  Im  gegensatz  zu  der  gewöhnlichen  anordnung  des 
hilfsverbums  nach  dem  hauptverbum  stoßen  wir  einmal  auf 
das  umgekehrte;  cf.  oben  897.  Weiter  ist  hinsichtlich  des 
verbums  zu  bemerken,  daß  es  in  den  meisten  fällen  au  das 
ende  des  satzes  tritt. 

Wie  1070  ein  doppeltes  pa  an  der  spitze  des  satzes  er¬ 
scheint,  ha  pa  Landfranc . ,  so  896  einmal  ein  pa  im 

anfang,  das  andere  hinter  dem  subject:  pa  hie  pa . on- 

gunnon  hcefdon. 

2)  Das  directe  object  muß  aus  dem  bekannten  gründe 
vor  dem  verbum  seinen  platz  nehmen.  755  pces  pe  he  rice 
hcefde.  835  pa  he  pect  hierde.  894  pa  hwile  pe  hie  hira 
com  gerypon.  921  op  hi  hie  abrcecon.  975  pa  man  his 
riht  tobrcec.  Bei  dem  Vorhandensein  mehrerer  objecte  zu 
einem  verbum  tritt  wohl  das  eine  vor  dasselbe,  während  das 
andere,  durch  ond  angeknüpft,  hinter  ihm  steht.  755  op 
pcet  hie  J)cer  inne  fulgon  ond  ponne  cepeling  ofslogon  ond  pa 

men  pe . ,  alle  butan  anum.  894  pa  he  pone  cniht  agef 

ond  pcet  wif.  Seltener  ist  die  nachstellung  eines  einzelnen 
objectes:  921  pa  hwile  pe  mon  worhte  pa  bürg  cet  Tofe- 
ceastre  mid  stan  wealle.  1070  ha  ha  Landfranc  crafede 

fcestnunge  his  gehersumnesse  mid  ahswerunge,  pa .  In 

den  beiden  angeführten  Sätzen  mag  wohl  die  zu  dem  accu- 
sativ  hinzutretende  nähere  bestimmung  einen  einfluß  auf  die 
Stellung  des  objectes  ausgeübt  haben.  Andere  arten  der  Stel¬ 
lung  eines  objectes  boten  sich  schon  sub  1. 

3)  Indirecte  objecte  folgen  natürlich  der  hauptregel,  die 
für  die  directen  gilt.  Daß  aber  auch  sie  abweichungen  boten, 
zeigt  ein  satz  wie:  sippan  he  onfeng  bisc.  dorne  745.  — 
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Accusativ  und  dativ,  letzterer  vor  jenem,  vor  dem  verbum: 
606  pces  pe  he  us  fulwiht  sende.  Dagegen  nur  der  dativ 
voran,  der  accusativ  dagegen  nach  dem  verbum:  918  oppe 
hie  him  sealdon  gislas. 

4)  Ein  prädicativer  nominativ  vor  dem  verbum :  836  cer 
he  cyning  wcere.  Ein  prädicatives  adjectiv  im  Superlativ 
steht  einmal  hinter  dem  verbum:  1031  whenne  pcet  flot  hyp 
ealra  liehst  ond  eallra  fullost.  Aehnlich  918  op  pone  first 
pe  hie  ivurdon  swipe  metelease. 

5)  Präposition  +  Casus  als  ausdruck  des  Zieles  der  im 
verbum  ausgedrückten  tätigkeit  steht  wie  das  directe  und 
indirecte  object  vor  dem  verbum.  755  op  he  on  pone  cepe- 
ling  locude.  894  ha  he  da  wih  pone  here  pcer  west  abisgod 
wces. 

6)  Ortsbezeichnungen  begegnen  zwischen  subject  und 
verbum :  658  sippan  he  of  Eastenglum  com.  755  oppcet  hie 
pcer  inne  fulgon.  853  pces  he  he  on  Francum  com.  874  cer 
hie  on  pcem  fcestene  wceron.  Zwischen  subject  und  object: 
894  pces  pe  hie  on  pcem  east  rice  geweorc  geworht  hcefdon. 
In  derselben  Stellung  auch  eine  zeit-  und  Ortsangabe:  pa 
hwile  pe  hie  pcer  lengest  niete  hcefdon.  Zu  den  satzelemen- 
ten,  welche  das  verbum,  entgegen  der  regel,  in  das  innere 
dräugen ,  gehören  auch  Ortsangaben:  755  op  pcet  hiene  an 
sivan  ofstang  cet  Pryfetes  flodan.  878  sona  swa  hie  comon 
on  Stufe  mupan.  895  oppcet  hie  comon  on  Eastseaxna 
lond  easteweard  on  an  igland.  896  pcet  (für  oppcet?)  hie 
gedydon  cet  para  Deniscena  geweorce.  905  oh  hie  comon  to 
Creccagelade.  1031  sona  swa  hehecom  to  Englalande,  he... 
Auch  die  gruppierung  um  das  verbum  herum  ist  zu  be¬ 
legen:  894  ha  hie  on  Eastseaxe  comon  to  hiora  geweorce 
ond  to  hiora  scipum.  896  pces  pe  hie  on  Limene  muhan 
comon  hider  ofer  sce. 
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7)  Anderweitige  bestimmungen  sind  ebenfalls  sehr  frei. 
Auch  hier  manche  am  ende.  878.  885  op  pcet  JElfred  com 
mid  per  de.  894  pa  se  cyning  hine  pa  west  wende  mid  pcere 
perde  wib  Exancestres.  895  pa  Me  pa  hamweard  wendon 
mid  pcere  herehype.  Eine  angabe  der  entfernung  am  ende, 
cf.  sub  1,  897. 

§  21.  Causalsätze.  Conjunctionen  zur  einleitung 
causaler  Sätze  sind:  forpon,  py,  forpcem,  forpon  pe,  forpcem 
pe,  (forby — )  pe.  Sie  stehen  an  erster  stelle. 

1)  Das  subject  folgt  unmittelbar  der  conjunction,  und 
fast  ausnahmslos  ist  die  gerade  folge  herrschend.  Nur  zwei¬ 
mal,  unter  17  causalsätzen  des  denkmals,  steht  das  verbum 
vor  seinem  subject:  892  forpon  pcer  stent  lang  leoma  of 
hwilum  on  ane  healfe,  hwilum  on  celce  healfe.  894  forpcem 
pe  Mora  wces  öfter  Ms  godsunu  oper  JEperedes  aldormonnes. 
Das  Verhältnis  der  Sätze ,  in  denen  das  verbum  nicht  am 
ende  steht,  zu  denen,  wo  dies  der  fall  ist,  stellt  sich  an¬ 
nähernd  auf  dasjenige  von  1:1.  Diese  abweichung  von  den 
anderen  nebensätzen,  die  meistens  dem  verbum  die  endstel- 
lung  geben,  ist  wohl  nur  zufällig.  Allerdings  zeigen  die 
causalsätze  insofern  noch  eine  eigentümlichkeit,  als  ein  ver¬ 
bum  in  zusammengesetzter  form  seine  teile  so  aneinander¬ 
reiht,  daß  das  hauptverb  hinter  dem  nebenverb  steht,  ein 
Infinitiv  hinter  dem  verbum  finitum.  Die  bisher  in  neben¬ 
sätzen  als  häufigere  erkannte  Stellung  hauptverb — nebenverb 
weisen  nur  zwei  causalsätze  auf.  823  py  Me  from  Ms  mce- 
gum  cer  mid  unryhte  anidde  wcerun.  895  forpcem  Me  beer 
sittan  ne  meinton. 

2)  Für  das  accusativobject  bleibt,  wenn  das  verbum 
den  Schluß  des  Satzes  bildet,  eine  stelle  im  innern.  658  for¬ 
pon  he  Ms  swostor  onforlet.  Zwischen  nebenverbum  und 
hauptverbum  im  infinitiv:  918  forbon  Me  ne  meahton  nanne 
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mete  gercecan.  Es  kann  aber  auch  dem  verbum  folgen:  836 
py  he  hcefde  his  dohtor  hlm  to  cuene. 

3)  Zwei  durch  cegberge-ge  verbundene  indirecte  objecte 
im  genetiv  folgen  dem  verbum.  895  forby  pe  hie  wceron 
benumene  cegber  ge  pces  ceapes  ge  pces  cornes.  Es  ist  dies 
jedoch  das  einzige  beispiel  dieser  art. 

4)  Ein  prädicativer  dativ  mit  voraufgehendem  to  bei 
verben,  die  im  lat.  im  activ  mit  doppeltem  accusativ,  im 
passiv  mit  doppeltem  nominativ  verbunden  werden,  läßt  seine 
Stellung  aus  nur  zwei  beispielen  erkennen:  cf.  2,  836;  und 
901  foröon  de  heo  wces  cer  to  nunnan  gehalgod.  Also  einmal 
neben  und  hinter  dem  objectsaccusativ  dem  verbum  folgend, 
einmal  zwischen  hilfs-  und  hauptverbum. 

5)  Für  die  Stellung  eines  prädicativen  nominativs  findet 
sich  nur  ein  beleg  in  dem  unter  1,  894  angeführten  satze, 
wo  er  unmittelbar  hinter  dem  seinem  verbum  folgenden  sub- 
ject  steht. 

6)  Ein  adverbialer  ausdruck  der  zeit  begegnet  zwischen 
subject  und  dem  dem  verbum  voraufgehenden  object.  680 
forpon  hie  cer  Mul  forbcerndon.  823  ebenso,  aber  vor  sich 
die  angabe  des  Urhebers,  nach  sich  die  des  mittels  der  hand- 
lung :  py  hie  front  his  mcegum  cer  mid  unryhte  anidde  wcerun. 
4,  901  ein  cer  zwischen  dem  hilfsverbum  und  einem  vor  dem 
hauptverbum  stehenden  prädicativen  dativ.  Weiteres  fehlt, 
cf.  7,  892. 

7)  Ortsbezeichnungen  lassen  sich  auch  nur  in  geringer 
anzahl  nachweisen.  Zwischen  hilfs-  und  hauptverbum:  887 
forpcem  hira  nan  wces  on  fcedren  healfe  to  geboren  butan 
liim  anum.  Ebenso  891,  wo  der  Ortsangabe  eine  bezeichnung 
des  grundes  vorangeht:  forpon  pe  hi  woldon  for  godes  lufan 
on  elpiodignesse  beon.  Zwischen  dem  subject  und  dem  in- 
finitiv,  welcher  seinem  negierten  verbum  finitum  vorangeht: 
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895  forpcem  hie  pcer  sittan  ne  mehton.  Bei  ungerader  folge 
von  subject  und  verbum  ein  adv.  vor  dem  verbum  und 
zwei  durch  hwilum  —  hwilum  getrennte  Ortsangaben  nach 
demselben :  892  forpcem  pcer  stent  lang  leoma  of  hwilum  on 
ane  healfe  htvilum  on  celce  healfe.  Auch  am  ende :  894  for¬ 
pcem  hiora  cyning  wces  gewundad  on  pam  gefeohte. 

8)  Die  Stellung  anderweitiger  bestimmungen  ist  teilweise 
ersichtlich  aus  den  unter  6  und  7  aufgeführten  beispielen. 
So  die  angabe  des  Urhebers  der  handlung  und  eine  bezeich- 
nung  des  mittels  aus  6,  823,  wo  beide,  mit  dem  zeitadverb 
zwischen  sich,  von  subject  und  verbum  umgeben  sind.  7,  891 
die  grundangabe  vor  der  Ortsbestimmung,  beides  zwischen 
dem  verbum  finitum  und  dem  folgenden  infinitiv.  1001  schiebt 
zwei  bestimmungen  ans  ende:  forpcem  pe  he  asceacen  wces 

fram  JEbelrede  cynge  ofer  ealle  ba  getrywba,  be .  Eine 

einschränkung  der  aussage  am  ende,  cf.  7,  887. 

§  22.  Conditionalsätze.  Einleitende  conjunction 
ist  gif.  Von  nur  zwei  belegen,  die  beizubringen  sind,  zeigt 
einer  das  Schema:  conjunction  —  subject  —  dativobject  der 
person  —  genetivobject  der  sache  —  verbum.  755  gif  hie 
him  pces  rices  upon.  894,  gleichfalls  das  verbum  am  ende 
der  art,  daß  der  infinitiv  dem  verbum  finitum  vorangeht; 
ein  directes  object  zwischen  infinitiv  und  subject:  gif  hie 
cenigne  feld  secan  woldon. 

§  23.  Concessivsätze,  ebenfalls  nur  in  geringer 
anzahl  vorhanden,  sind  eingeleitet  durch  peh  (895,  905), 
and  peh  (755),  peah  be  (1001).  Sämtliche  Sätze  zeigen  ge¬ 
rade  folge.  Das  verbum  steht  in  allen  am  ende.  Ein  ad- 
verb,  nämlich  oft  (Th.  repeatedly)  steht  755  zwischen  hilfs- 
verb  und  particip.  Ein  accusativobject  zwischen  subject  und 
verbum.  Folgendes  sind  die  vorkommenden  Sätze:  755  and 
peah  he  wces  oft  gewundad.  895  peh  ic  pa  gepungnestan 
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nemnde,  wie  905.  ib.  peh  hie  wcelstowe  gewedld  ahton.  1001 
peah  de  hie  wcelstowe  geweald  ahtan. 

§24.  Indirecte  fragesätze  zeigen  gerade  folge, 
wobei  die  endstellung  des  verbums  häufiger  ist  als  die  Stel¬ 
lung  im  innern  des  Satzes.  787  pe  he  nyste,  hwcet  hi  wceron. 
896  . . .  hwcer  mon  mehte  p>a  ea  forwyrcan.  1070  atiwdon 
liwi  hi  beer  hcon  ne  mihton.  ib.  hu  he  com  to  Cantuarebyri 
ond  hu  se  areb.  axode  hiersumnesse  mid  absiverunge  at  him 
.  .  .  Also  ein  accusativobject  zwischen  bilfsverbum  und  dem 
folgenden  hauptverbum  (896),  nach  dem  verbum  (1070).  Im 
gegensatz  zu  896  steht  1070  das  verb.  fin.  hinter  dem  in- 
finitiv. 

§  25.  Objectssätze,  durch  peet  eingeleitet,  weisen 
ohne  ausnahme  die  gerade  folge  von  subject  und  verbum 
auf.  Ersteres  steht  fast  ausnahmslos  unmittelbar  hinter  der 
coujunction.  Nur  zweimal  tritt  ein  pronomen  zwischen  con- 
junction  und  subject.  755  . . .  peet  him  ncenig  meeg  leofra 
ncere  ponne  hiera  hlaford.  918  ..peet  him  mon  seet  wip  on 
suj>  healfe  Seefern  mupan  westan  from  Wealum  east  of  Afne 
mupan.  Neben  dieser  durch  attraction  veranlaßten  voran- 
stellung  des  pronomens  findet  man  es  oft  unmittelbar  vor 
dem  verbum.  Z.  b.  868  peet  hie  him  gefultumadon.  —  Das 
verbum  tritt  meistens  an  das  ende  des  satzes.  Unter  den 
etwas  über  30  objectssätzen,  die  das  denkmal  aufweist,  sind 
nur  wenige,  die  in  hinsicht  der  Stellung  des  verbums  von 
der  regel  abweichen.  Bei  einem  neutralen  Personalpronomen 
als  dem  grammatischen  subject  steht  das  logische  subject 
einmal  am  ende  des  satzes.  592  peet  hit  sie  feaxede  steorra. 
In  drei  fällen  wird  das  verbum  durch  eine  Ortsangabe  aus 
seiner  endstellung  verdrängt.  91 1  J)cet  his  fultumes  se  meesta 
deel  weere  on  peem  scipum.  cf.  oben  918,  wo  das  kurze  ver¬ 
bum  völlig  in  der  masse  der  Wörter  untergehen  würde,  wenn 
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es  erst  hinter  der  langen  Ortsbestimmung  aufträte;  ib.  pcet 
hie  ne  dorston  pcet  land  naiver  gesecan  on  pa  healfe.  Ein 
object  am  Schluß:  946  .  .  .pcet  hie  woldon  eal  pcet .  . .  911 

tritt  ein  part.  prät.  prädicativ  an  das  ende:  pcet  hie  mehton 
faran  unbefohtene.  —  Hinsichtlich  des  verbums  in  zusam¬ 
mengesetzter  gestalt  herrschen  auch  hier  mancherlei  frei- 
heiten.  Jene  nachstellung  des  verbum  finitum  nach  dem 
infinitiv,  der  zu  ihm  gehört,  sowie  die  des  hilfsverbums  nach 
dem  particip  tritt  in  objectssätzen  ebenso  wie  in  anderen 
nebcnsätzen  auf.  Daneben  aber  auch  das  umgekehrte  Ver¬ 
hältnis.  Z.  b.  901  bei  zwei  durch  obbe — obbe  getrennten 
Infinitiven :  pcet  he  wolde  oppe  Jicer  libban  obbe  pcer  licgan. 
Die  bestandteile  des  verbalen  begriffes  stehen  gewöhnlich 
zusammen.  Ihre  trennung  zeigt  sich  bewirkt  durch  ein  prä- 
dicatsnomen.  167  . . .  bced  pcet  he  wcere  cristen  gedon;  durch 
ein  object:  896  pcet  hie  ne  mehton  pa  scipu  utbrengan.  Durch 
andere  Satzteile  auseinandergerissen :  921  pcet  hie  sceoldon 
panon  of  mid  gewinne  ond  mid  unfribe  eft  pces  landes  m«re 
gercecan. 

Abgesehen  von  den  schon  behandelten  fällen ,  ist  die 
Stellung  des  directen  sowohl,  als  des  indirecten  objects  durch 
die  endstellung  des  verbums  gegeben.  81  .  .  .  scede  pcet  he 
pone  dceg  forlure.  Ebenso  ein  präpositionaler  ausdruck  als 
ziel  der  im  verbalbegriff  gedachten  tätigkeit :  867  .  .  pcet  hie 
wij)  pone  here  winnende  wceron.  Wenn  das  hauptverbum 
dem  nebenverbum  folgt,  so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  wenn 
das  eng  zu  dem  ersteren  gehörige  object  zwichen  beide  tritt, 
wie  oben  896. 

Hinsichtlich  der  adverbialen  ausdrücke  aller  art  bedarf 
es  nicht  mehr  der  anführung  von  beispieleu.  Es  herrscht 
hier  wie  überall  große  mannigfaltigkeit  der  anordnung. 
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§26.  Finalsätze.  Die  gerade  folge  ist  ausnahmslos. 
Das  verbum  nimmt  bald  seine  stelle  am  Schluß,  bald  nicht. 
Beides  ist  ungefähr  gleich  häufig.  Die  endstellung  des  ver- 
bums  wird  sehr  oft  durch  eine  adverbiale  bestimmung  un¬ 
möglich  gemacht.  Z.  b.  896  pcet  hie  gedydon  cet  Cwatbrycge 
be  Scefern.  —  Im  falle  der  endstellung  bleibt  für  ein  ob- 
ject  etc.  nur  die  bekannte  stelle  im  innern :  430  pcet  he  hiera 
geleafan  trymede.  Ein  finaler  infinitivsatz  hat  einmal  das 
object  vor  dem  infinitiv:  669  her  Ecgb-yht  cyning  salde  Basse 
mcesseprioste  Reculf  mynster  on  to  timbranne.  —  Ein  zweites 
object  wird  wohl,  nach  art  anderer  nebensätze,  durch  ond 
hinten  angeschlossen.  716  pcet  hie  Eastron  on  ryht  heoldon 
ond  pa  ciriclecan  scare.  —  Die  Stellung  eines  accusativ- 
objectes  in  gestalt  eines  persönlichen  pronomens  zwischen 
der  conjunction  pcet  und  dem  subject  begegnet  418:  pcet  hie 
ncenig  mon  sippan  findan  ne  mealite.  Ein  genetivobject 
kann  zwischen  neben-  und  hauptverbum  treten,  wenn  ersteres 
letzterem  vorangeht;  ein  gleichzeitiges  indirectes  pronomina¬ 
les  object  im  dativ  steht  noch  vor  dem  negierten  hilfsverbum: 
896  pcet  pa  Deniscan  him  ne  meliton  pces  ripes  forwiernan. 

Eine  adverbiale  bestimmung  begegnet  zwischen  subject 
und  verbum;  cf.  oben  418;  zwischen  object  und  verbum  716, 
weil  zu  letzterem  gehörig.  Am  ende  erschien  sie  896.  Ebenso 
1070  pcet  man  hine  beer  gehadode  efter  pam  ealdan  gewunan. 

§  27.  Consecutivsätze.  Die  gerade  folge  ist  regel¬ 
mäßig.  Nur  897  ist  zu  bemerken:  p>cet  hira  ne  melde  nan 
to  obrum.  Das  verbum  steht  seltener  am  ende  als  in  der 
mitte.  Daher  ist  denn  die  Stellung  der  objecte  hinter  dem 
verbum  in  diesen  Sätzen  häufiger  als  anderswo.  891  z.  b. 
pcet  hi  heefdun  to  seofon  nihtum  mete.  Als  beispiel  der  mit- 
telstellung  gelte  894:  pcet  hi  hine  ne  mehton  ferian.  Zwi¬ 
schen  haupt-  und  nebenverbum :  897  pcet  hie  ne  mehton  Sub- 
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seaxna  lond  utan  berowan.  —  Die  adverbialen  bestimmungen 
zeigen  nichts  außergewöhnliches. 

§  28.  Vergleichungssätze.  Die  im  denkmal  vor¬ 
handenen  beispiele  dieser  art  zeigen  die  gerade  folge  und 
das  verbum  in  der  endstellung.  Das  object  begegnet  885 
noch  vor  dem  subject:  swa  hit  his  pridda  fceder  hcefde.  921 
zwischen  dem  subject  und  einem  adverb.  temp.  vor  dem  ver¬ 
bum  :  swa  swa  he  hit  pa  ared.  Zwischen  dem  seinem  haupt- 
verbum  vorangehenden  nebenverbum  und  dem  ersteren:  905 
swa  he  radost  mehte  his  fird  gegadrian.  So  steht  auch  734 
eine  angabe  des  mittels:  swelce  he  wcere  mid  blöde  begoten. 

III.  Die  Stellung  der  elemente  von  wortgruppen. 

§29.  1)  Apposition.  Sie  folgt  meistens  unmittelbar 
demjenigen  satzelement,  welches  durch  sie  näher  bestimmt 
wird.  Dabei  ist  zu  bemerken,  daß  eng  zu  ihr  gehörige  Wörter 
zwischen  sie  und  das  durch  sie  bestimmte  Satzglied  treten, 
wenn  das  zu  ihr  gehörige  vorangeht,  wie  z.  b.  häufig  gene- 
tive;  cf.  §  30.  Die  zahl  der  beispiele  ist  sehr  groß.  Zur 
Veranschaulichung  der  mannigfachen  einzelheiten  mögen  einige 
dienen :  3  Archilaus  his  sunu.  47  Claudius  oper  Bomana 
cyninge.  ib.  in  Antiochia  pcere  ceastre.  63  Marcus  se  god- 
spellere.  87  Pathma  pam  ealonde.  110  Ignatius  bisc.  430 
Ccelestino  pam  papan.  501  cenne  giongne  Brettisc.  monnan, 
swipe  cepelne  monnan.  601  Edwine  Norphymbra  cyning. 
648  Cuprede  his  mcege.  660  Eoppa  mcessepreost.  680  llild 
abbodesse.  ■  714  Guplac  sehalga.  716  Ecgbryhl  se  arwierpa 
wer.  ib.  on  HU  pam  ealonde.  729  cometa  se  steorra.  750 
AEpelhun  pone  ofermedan  aldormann.  814  Leo  se  cepela 
papa  ond  se  halga.  833  HereferJ)  ond  Wigpen  tuegen  bis- 
cepas.  871  Sidroc  eorl  se  gioncga.  AElfred  AEpelwulfing 
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his  bropur.  871  JElfred  pces  cyninges  bropur  ond  anlipig 
aldormon.  875  be  Tinan  pcere  ea.  937  AEpelstan  cyning, 
eorla  dryhten  beorna  beahgifa.  962  JElfgar  cinges  mccg.  — 
Seltener  kommt  eine  apposition  hinter  dem  zu  bestimmenden 
worte  nach  art  einer  schleppe  in  größerer  entfernung  vor. 
670  Hlophere  feng  to  biscepdome  ofer  Wesseaxan,  AEgel- 
bryhtes  bisc.  nefa.  672  Seaxburg  an  gear  rixode,  his  cuen, 
ccfter  bim.  718  Ingild  for pferde  Ines  bropur.  822  tuegen 
aldormen  wurdon  ofslcegene  Burghelm  ond  Muca.  860  ond 
feng  ABpelbryht  to  alluni  pam  rice  his  bropur.  871  Sidroc 
eorl  ofslcegen  se  alda. 

Im  Verhältnis  zu  der  großen  anzahl  von  nachstehenden 
appositionen  giebt  es  nur  wenige,  welche  dem  zu  bestimmen¬ 
den  satzgliede  voraufgehen.  Im  gegensatz  zu  3,  oben,  und 
anderen  derartigen  beispielen  steht  eine  Verwandtschaftsbe¬ 
zeichnung  manchmal  voran.  473  his  III  suna  Cymen  ond 
Wlencing  ond  Cissa.  501  his  II  suna  Bieda  ond  Mcegla. 
787  off  an  dohtor  Badbur  ge.  836  his  sunu  JEpelstane.  Auch 
für  titel  liegen  einige  ausnahmefälle  vor.  718  Norpanhymbra 
cyninge  Aldferpe.  755  pone  aldormon  Cumbran.  ib.  his  al¬ 
dormon  Osric.  813  pces  papan  Leon.  871  se  cyning  Bag- 
secg.  873  Jione  cyning  Burgrced.  885  se  goda  papa  Mari¬ 
nus.  983  se  wellwillenda  bisceop  Abelwold.  Dazu  noch  87 
pa  boc  Apocalipsis. 

§  30.  2)  Genetiv,  abhängig  von  substantiven. 
Der  subjective  sowohl,  als  auch  der  objective  genetiv  steht 
fast  immer  vor  dem  worte,  von  dem  er  abhängt.  Die  zahl 
der  beispiele  ist  auch  hier  eine  sehr  große.  Ist  der  genetiv 
ein  eigenname,  so  steht  er  fast  ausnahmslos  voran.  In  an¬ 
derer  form  steht  er  gewöhnlich  nach,  doch  sind  auch  fälle 
des  voranstehens  zu  belegen:  901  cer  ealra  haligra  mcessan. 
910  on  gehwelces  cynnes  yrfe.  etc.  Einl.  fram  Cristes  acen- 
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nesse,  cet  Cerdices  oran.  508  op  Cerdices  flod.  718  Ines 
bropur.  755  Westseaxna  wiotan.  759  to  See.  Michaeles 
tide.  Ungemein  häufig  ist  diese  Stellung  bei  dem  worte  rice, 
ebenso  bei  cyning.  738  Norpanhymbra  rice.  800  Wesseaxna 
rice.  836  Cantwara  rice.  827  Cantwara  cyning.  835  Wes¬ 
seaxna  cyning,  u.  a.  m.  —  Sind  mehrere  genetive  von  einem 
substantivum  abhängig,  so  steht  das  eine  vor  demselben, 
während  die  anderen  folgen.  836  Cantwara  rice  ond  East- 
seaxna  ond  Suprigea  ond  Supseaxna.  855  to  Eastseaxna 
rice  ond  to  Sujmgea.  878  Ines  bropur  ond  Healfdenes. 
901  Jxes  cyninges  lafe  ond  his  witena.  Unter  den  mehr  als 
200  fällen  sind  nur  wenige,  die  den  genetiv  folgen  lassen: 
47  pone  meestan  drei  pees  ealondes.  785  sumne  dal  his  bisc. 
domes.  787  pa  cerestan  scipu  Deniscra  monna.  813  mid 
bledsunge  pees  papan  Leon.  855  teopan  dcel  his  londes.  XL 
monna  his  heres.  879  on  hlop  wicenga.  ib.  ane  tid  deeges. 
882  wip  feower  sciphlcestas  Deniscra  monna.  885  micelne 
sciphere  wicenga.  887  pa  healfe  muntes.  894  sum  dcel  pees 
Norpwealcynnes.  ib.  micelne  dcel  para  horsa.  896  micelne 
dcel  para  burgwara  ond  eac  swa  pees  opres  folces.  897  on 
pa  healfe  pees  deopes.  913  god  dcel  pees  folces.  919  on  suö 
healfe  peere  eas.  —  Nur  einmal  begegnet  die  trennung  des 
nachstehenden  genetivs  von  seinem  substantiv:  897  manega 
men  ofslogon  peera  Deniscena.  Zwei  durch  ge  —  ge  verbun¬ 
dene  genetive:  micelhere  (hine  of  Eastenglum)  ge  ptees  land- 
heres  ge  para  wicenga.  ib.  durch  cegper  ge  — ge:  monig  hund 
eegper  ge  cescmanna  ge  operra.  —  Auch  adjective,  von 
denen  ein  genetiv  abhängt,  nehmen  ihn  vor  sich:  937  wiges 
sced;  his  meega  sceard ;  teiges  hreamige.  —  Gehivä  hat  den 
genetiv  nach  sich  975:  gehweem  egbuendra,  vor  sich  937 
wip  lapra  gehweene. 

4  * 
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§31.  Zahlwörter.  Die  bestimmten  Zahlwörter,  welche 
die  bezeichnung  der  gezählten  dinge  bald  im  genetiv  zu  sich 
nehmen ,  bald  in  dem  aus  der  syntactischen  function  des 
ganzen  ausdruckes  sich  ergebenden  Casus,  stehen  meistens 
vor  der  sprachlichen  bezeichnung  der  gezählten  dinge.  Be¬ 
sonders  hinzuweiseu  ist  auf  diejenigen  zahlen ,  welche  die  , 
hunderte  oder  tausende  übersteigen.  Unmittelbar  nach  den 
hunderten  etc.  steht  der  ausdruck  für  die  gezählten  dinge, 
dann  folgen  die  zehner  und  einer  mit  oder  ohne  Wieder¬ 
holung  jenes  ausdruckes.  Einl. :  CCCC  wintra  ondXCIIlI 
uuintra.  6  V  pusend  wintra  ond  CC  ond  XXVI  wintra. 
33  ymb  V  pusend  wintra  ond  CG  ond  XXVI  wintra.  614 
II  pusend  Wala  ond  LXV.  Die  einer  voran,  dann  die 
hunderter,  darauf  die  zehner;  nur  einmal:  655  V  winter 
ond  DCCC  ond  L  winter.  Aehnlich:  755  XLI  daga  ond 
C  daga.  Daß  man  die  zehner  nach  den  einem  aussprach, 
wie  im  dt.,  zeigt  973:  nigon  ond  XX.  Ob  das  aber  das 
einzig  mögliche  war?  —  Selten  ist  die  nachstellung  des 
Zahlwortes.  71  Judea  CXI  pusenda.  465  ond  hiera  pegn 
an.  855  ond  JEpelwulfes  suna  tuegen.  882  para  scipa  tu. 
894  his  suna  tuegen.  895  ealra  monna  Fresiscra  ond  Eng- 
liscra  LX1I.  ib.  para  Deniscena  CXX.  897  para  preora 
scipa  tu  (!). 

Die  unbestimmten  Zahlwörter  stehen  ebenfalls  voran. 
893  feawa  cirlisce  men.  894  fela  wucena.  ib.  monige  cy- 
ninges  pegnas.  895  monig  hund.  910  manega  men.  Man 
sieht  aus  893  gleichzeitig,  daß  das  numerale  vor  einem 
etwa  vorhandenen  adjectiv  den  vortritt  hat.  Dagegen  zeigt 
die  poetische  Schilderung  937  secg  manig.  —  Die  ordinalia 
folgen  derselben  regel:  763  on  pone  feowertegan  dceg.  etc. 

§  32.  3)  Adjective.  Nur  das  attributive  adjectiv 

steht  als  glied  einer  wortgruppe.  Seine  Stellung  ist  die  vor 
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dem  substantiv:  35  se  eadiga  Petrus  apostol.  837  Deni- 
scene  here.  851  hcebene  men.  874  anum  unwisum  cyninges 
pegne.  937  ealdorlangne  tir.  Nachstellung  des  attributiven 
adjectivs  ist  selten.  937  condel  beorht;  eorlas  arhwate. 
975  ober  leoht  ivlitig  ond  wynsum;  cild  unweaxen.  Auch 
wenn  das  adjectivum  eine  bestimmung  bei  sich  hat ,  findet 
man  es  nachstehend.  Doch  sind  die  beispiele  nur  aus  den 
liedern  der  Chronik  beizubringen.  937  steht  die  bestimmung 
zwischen  subst.  und  adj.  earn  ceftan  hwit.  975  folgt  sie 
dem  adjectiv:  bisceop  se  goda  purh  gecyndne  crceft  (?).  Die 
prosa  bietet  zwei  beispiele,  in  denen  participia  prät.  mit 
voraufgehender  angabe  des  Urhebers  der  im  part.  ausge¬ 
drückten  tätigkeit  nach  dem  eigennamen  (subst.)  stehen : 
3  Herodes  from  him  selfum  ofsticod.  449  Hengest  ond  Horsa 
from  Wyrtgeorne  geleapade.  So  auch  937  secg  mnnig  ga- 
rum  ageted.  922  treten  zwei  durch  cegper  ge  —  ge  verbun¬ 
dene,  durch  einen  relativsatz  von  dem  subst.  getrennte  ad- 
jective  erläuternd  hinten  an:  ond  him  cirde  eall  pcet  folc 
to,  pe . ,  cegper  ge  Denisc  ge  Englisc. 

§  33.  4)  Artikel.  Der  bestimmte  wie  der  unbe¬ 
stimmte  artikel  stehen  vor  dem  substantivum.  Geht  diesem 
ein  adjectivum  oder  ein  von  ihm  abhängiger  genetiv  voran, 
so  steht  er  noch  vor  diesem.  Zwischen  dem  substantiv  und 
dem  voraufgehenden  adjectiv  steht  der  artikel  nur  897  ein¬ 
mal:  cet  ufeweardum  pcem  muban.  —  Wie  im  ne.  der  be¬ 
stimmte  artikel  nach  all  steht,  so  zeigt  schon  die  Chronik 
diese  Stellung  regelmäßig.  418  al  pa  goldhord.  860  to 
allum  pam  rice.  871  ivip  alne  pone  here.  885  to  allum 
pam  Westrice.  894  mid  ealre  pxere  per  de.  901  ealle  pa 
gatu.  905  ofer  ealle  pa  fird.  919  mcest  ealle  pa  burgwar e. 
922  eall  pwt  folc.  Von  anderen  unbestimmten  pronomen 
nimmt  sum  den  artikel  nach  sich:  875  mid  sumum  pam 
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here.  —  Wie  der  artikel  steht  auch  das  demonstrativuni  Jnys 
vor  dem  subst. 

§  34.  5)  Possessivum.  Da  das  possessivum  der 

genetiv  des  persönlichen  pronomens  ist  und  ein  genetiv  fast 
ausnahmslos  dem  subst.  vorangeht,  von  dem  er  abhängt,  so 
ist  es  natürlich,  daß  jenes  dem  substantivum  vorangeht. 
755  Ms  lic;  Ms  sunu.  876  Ms  rice.  897  on  Mra  healfe. 
Ebenso  wie  der  artikel  steht  es  nach  eall:  603  menst  ealne 
Ms  here.  905  eall  Mra  land.  Nachstellung  des  possessi- 
vums  ist  nicht  zu  constatieren. 

§  35.  6)  Unbestimmte  fürwörter. 

a.  eall.  Vor  dem  subst.  921  ealne  deeg.  924  eall  Scotta 
peod,  etc.  Nach  findet  man  es  an  folgenden  stellen:  878 
Sumorscete  alle.  883  pa  scipu  alle.  912  to  bcem  landum 
eallnm.  918  se  here  eall.  Die  nachstellung  auch,  wenn  eall 
zu  einem  pronomen  gehört:  755  Me  alle.  945  Mt  let  all.  — 
cf.  §  33. 

ß.  sum.  Vor:  785  sumne  dcel.  918  noch  vor  dem 
zahlwort:  cet  sumum  twam  cirron.  Nach:  895  Mra  scipu 
sumu. 

y.  ilca.  Steht  ausnahmslos  voran.  800  py  ilcan  deege. 
823  py  ilcan  geare,  etc.  etc. 

ö.  gehwceöer.  Voran:  871  on  gehwceöere  hond,  etc. 

e.  celc.  Vor:  891  hutan  celcum  gereprum.  894  of  celcre 
hyrig;  on  celce  healfe. 

&.  geliwa,  mit  dem  gen.  verbunden,  cf.  §  30. 

In  anderer  als  adjectivischer  Verwendung  richtet  sich 
die  Stellung  dieser  Wörter  nach  ihrer  function  im  satze. 

§  36.  7)  Adverbia,  welche  die  im  adjectiv  ausge¬ 
sprochene  eigenschaft  ihrer  intensität  nach  bestimmen,  stehen 
jenem  voran.  501  swipe  eepelne  monnan.  918  swipe  mete- 
lease.  962  swibe  micel  manewealm,  etc. 


55 


8)  Die  negation  ne  steht  vor  dem  verbum.  409  ne 
ricsodon.  868  ne  wearp.  Daher  die  bekannte  contraction: 
889  nces  nan  ...  Ist  ein  infinitiv  mit  einem  verbum  finitum 
vereint,  so  nimmt  letzteres  die  negation  vor  sich :  877  afri- 
dan  ne  meahte.  901  ne  mehte  hine  . . .  ofridan.  937  hreman 
ne  porfte.  ib.  gelpan  ne  porfte ;  ib.  hlehhan  ne  porftun.  — 
Bei  nawöer  ne  —  ne  steht  die  bezeichnung  des  ausgeschlos¬ 
senen  unmittelbar  nach  der  partikel  ne:  897  nawöer  ne  on 
Fresisc  gesccepenne  ne  on  Denisc.  —  Eine  Verneinung,  die 
nicht  zu  einem  verb  gehört,  tritt  zu  dem  worte,  dessen  ne- 
gativität  ausgedrückt  werden  soll.  868  nan  hefelic  gefeoht. 
889  nan  fcereld  etc. 
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